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MMSrdiktlltur in der Mecho-Slowalre! l
MinisterpräfidenL Sirovy?

London , 22. Sept - Wie Reuter aus Prag meldet» hat Ge¬
neral Sirovy , Eeneralinspektenr der Armee, de« Auftrag zur
Bildung der neue« tschechischen Regierung angenommen .

Sowjetrussische Flugzeuge auf tschechische « Flugplätzen einge-
troffen . — Schnellbomber mit übermalten Abzeiche «

Trautenau , 22 . Sept . Auf dem Flugplatz in Pardubitz trafen
am Donnerstag 21 sowjetrussische zweimotorige Eindecker ei».
Es handelt sich um Schnellbomber. Sie haben gelben Anstrich.
Die Abzeichen find unkenntlich gemacht, doch find sie durch die
gelbe Farbe noch zu erkennen . Auf dem Hilfsflugplatz Voh-
dauetsch sind 18 sowjetrussische zweimotorige Eindecker einge-

trosfen . In Tschaslau sind in der Kaserne und in Hotels 2g
sowjetrussische Fliegerofsiziere untergebracht .

Offene Auflehnung ungarischer Soldaten gegen ihre tschechischen
Unterdrücker . — Schwere Schlägerei aus dem Bahnhof <«

Lundenburg .
Brünn , 22. Sept . Beim Truppentransport weigerten sich in

Lundenburg Soldaten ungarischer Nationalität , den Zug wie¬
der zu besteigen und verlangten , an die ungarische Grenze traus -
portlert zu werden. Es kam auf offenem Bahnsteig in Gegen¬
wart von zahlreichen Reisenden zu schweren Schlägereien zwi¬
schen den Soldaten tschechischer und den Soldaten ungarischer
Nationalität . Schließlich erschien ein großes Polizeikommando
mit aufgepflanztem Bajonett , räumte den Bahnsteig und zwang
die Soldaten ungarischer Nationalität unter Vorhalten schuß¬
bereiter Gewehre den Zug wieder zu besteigen. Der Truppen¬
transport fuhr gleich darauf ab.

Bevölkerung der Industriegebiete in Gefahr
Karlsbad , 22 . Sept . Die Lage im gesamten sudetendeutschen

Gebiet ist am Donnerstag abend völlig uneinheitlich . Die Tsche¬
chen haben an einzelnen Stellen Grenzorte geräumt
und aufgegeben , insbesondere solche, die in Grenzvorsprüngen
liegen und vom deutschen Gebiet umschlossen sind . Ferner haben
sie Teile der ersten Befestigungslinie gesprengt .
Die Detonationen der Sprengungen wurden im deutschen Grenz¬
gebiet an vielen Stellen gehört . An andere» Stellen dagegen
ist erneut tschechisches Militär eingetroffen und sind Geschütze
und Maschinengewehre in Stellung gebracht worden. Unter
den Offizieren herrscht ebenso wie unter den Anführern der in
Heeresuniform gesteckten Roten Wehr und der Gendarmerie
völlige Kopflosigkeit. Es weiß niemand mehr, ob man den Be¬
fehlen aus Prag überhaupt noch gehorchen solle, da es völlig
sinnlos sei, die Sudetendeutschen weiter zu terrorisieren und sie
an der Uebernahme der Macht zu hindern .

In den Industriegebieten dagegen Hetzen die Kommunisten
mit allen Mitteln zum bewaffneten Widerstand . Plünderungen
von Wohnungen und Häusern haben sich in der letzten Nacht zu
vielen Hunderten ereignet . Die Sicherheit des Eigentums und
des Lebens ist in keiner Weise mehr gewährleistet . Es herrscht
praktisch Anarchie.

Die Einwohnerschaft der Orte wartet sehnsüchtig darauf , ans
dem Reich Hilfe zu erhalten . Immer wieder hört man die Frage ,
wann denn das Sudetendeutsche Freikorps einmarschiere, die
Orte besetze und so wieder Recht, Sicherheit und Ordnung schaffe.
Man befürchtet in den Jndustriegegenden , insbefdndere in den

' Gebieten von Brüx , Dux , Saaz , Reichenberg, Gablonz, Komotau
schwere kommunistische Terrorakte , insbesondere Vranöstislungen ,
Mr die die Kommunisten schon jetzt, teilweise von Beamten und
Militär unterstützt, alle Vorbereitungen getroffen haben . Be¬
reits in der letzten Nacht wurde bei Warnsdors der Versuch ge-
imacht , mit Benzinfässern den großen Erenzwald in Brand zu
stecken. Glücklicherweise gelang es, das Feuer im Lause einer
'Stunde zu löschen.
! Das gesamte Gebiet von Asch bis einschließlich Franzensbad
ist von tschechischen Ecndarmeriebamten und Militär völlig ge¬
räumt . Sudstendeutsche Ordner haben den Ordnungsdienst über¬
nommen . 3ÜÜ Mann Gendarmerie , Soldaten und Beamte stell¬
ten sich in verschiedenen Trupps morgens an der Reichsgrenze
den deutschen Beamten und baten , entwaffnet und interniert zu
« erden , da es nicht mehr möglich sei, in die Tschechei zurück¬
zugelangen . Sie wurden nach Plauen in ein Internierungslager
kübergeführt.
! 2m Braunauer Land macht sich eine erneute Beunruhigung
durch umfangreiche tschechische Militürverstärkungen bemerkbar.
Die Grenzsperren sind seit Mittwoch durch eine Reihe von ge¬
fällten Bäumen verstärkt worden . Trotzdem gelang es am
Donnerstag einer Familie mit fünf Kindern , die in Braunau
unmenschliche Roheiten durch die Kommunisten zu erdulden hatte ,wie gehetztes Wild über die Grenze zu kommen .

Der Altbürgermeister von Vöhmisch -Leipa , Hauptmann Dr .
Urner , der seinerzeit Ortsleiter der SDP . war , wurde von tsche¬
chischen und kommunistischen Rollkommandos verhaftet , ver¬
schleppt und schon während der Eskorte ins Gefängnis mit
Kolbenhieben furchtbar zusammengeschlagen und schwer verletzt.

«-

Eine Fahrt durch befreites Land
Eger , 22. Sept . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .) Am

Nachmittag sickerte in den Städten des Egerlandes das Gerücht
durch , daß die tschechoslowakische Regierung die englischen Vor¬
schläge angenommen habe . Die Nachricht löste einen unbe¬
schreiblichen Jubel aus . Sofort eilte die Bevölkerung
auf die Straßen , und die ersten Hakenkreuzfahnen wurden gehißt .
Gleichzeitig setzte sich die Egerländer Bevölkerung mit den tsche¬
chischen Staatsorganen in Verbindung und machte ihnen den
Vorschlag, den Sicherheitsdienst zu übernehmen . Zu diesen V e r-
handlungen waren die Bezirkshauptmänner , die Präsiden¬
ten der Kreisgerichte . die Stationskommandanten der Gendar¬
merie und die Kommandanten der militärischen Behörden hinzu -
gezogen . Im großen und ganzen waren sie nach telephonischer
Rücksprache mit dem Prager Innenministerium weitgehend zu
Zugeständnissen bereit . Schwierigkeiten machten allein die Po¬
lizeipräsidenten , die sich aber schließlich doch der besseren
Einsicht fügten . Die tschechischen militärischen Posten an der
Egerländer Grenze und die Ecndarmerieposten sowie auch die
Zollstelleu wurden bis aus weiteres zurückgezogen , während sich
der Mob der Roten Wehr bei Nacht und Nebel bereits in Sicher¬
heit gebracht chatte oder versteckt hält . Gegen 2 Uhr übernahmen
sudetendeutfche Ordner auch den Erenzdienst an den
Uebergangs st eklen .

Als wir in den frühen Morgenstunden in das Egerländer
Gebiet einfuhren , waren die Menschen noch oder schon wieder auf
den Beinen . Der deutsche Wagen wurde mit unbeschreiblichen
Jubelkundgebungen begrüßt . 2n Dörfern und Städten bot sich
das gleiche Bild . In Eger war hie ganze Stadt aus den Bei¬
nen. Der Ordnungsdienst mit Hakenkreuzbinden oder Binden
der SDP . war überaus zahlreich verteilt . Die Stadt bot ein
Vild mustergültiger Ordnung . 2m Stadthaus war
die Zentrale des Ordnungsdienstes , die noch in der Nacht ein
Flugblatt an die deutsche Bevölkerung des Egerlandes heraus -
Mb , in dem die Volksgenossen ersucht wurden, uubxdingt Ruhe
»nd Ordnung zu bewahren . Das ist, wie der Augenschein zeigt,
der Fall . Auch an den Häuser« mehrt sich der Schmuck der Fah¬
nen und Girlanden von Stunde zu Stunde . Die in das Neichs-
Lcbiet entkommenen Flüchtlinge sind nur ganz ver¬

ein z e l t z u r ü ck g e k e h r t , die Mehrzahl von ihnen wartet
in vollster Disziplin , bis sie die Weisung erhält , daß sie znrück-
lchren kann Zu Zwischenfällen ist es im ganzen Egerländer
Gebiet nach den bisher vorliegenden Meldungen nirgendwo ge¬
kommen.

Gegen 9 Ahr morgens wurde auch aus der Miliiärkaserne , der
ehemalige, » S3er-Kaserne , die Hakenkreuzsahnegehißt. 2m Stadt¬
haus trafen wir die ersten befreiten Gefangenen
— in Eger sind nacb den Kundgebungen im Anschluß an die
Führer -Anfprachp etwa 160 Leute in das Kreisgefängnis ein-
geliessrt und unbeschreiblichmißhandelt worden . Sie haben alles
Leid vergessen und geben sich rückhaltlos ihrer unbeschreiblichen
Freude Hin . Bor dem Stadthaus ist der Marktbetrieb in vollem
Gange . Alle Geschäfte , die in den letzten Tagen nicht zu öffnen

rasi- i't 'T-
gut gekaut ,

wagten , sind wieder geöffnet und man kann die Bilder des
Führers und Konrad Henleins und Postkarten mit den Bild¬
nissen führender deutscher und sudetendentscher Persönlichkeitenkaufen. In den öffentlichen Gebäuden sind blnmengeschmuckte
Bilder des Führers und Konrad Henleins aufgehängt .

Der größte Teil des Militärs und der Gendarmerie des Egsr -
landes ist bereits auf tschechisches Gebiet abtransportiert .

Gegen 10 Uhr verschwanden auch die letzten Posten der Gen¬
darmerie aus den Straßen . Die tschechischen Postbeamten haben
das Postgebäude verlassen. Der Ferusprechoienst, der allerdings
nur noch in das Landesinnere führt , wird von zwei sudeten¬
deutschen Beamtinnen aufrechterhalten . Auch die Gendarmerie
wird auf Lastfahrzeugen abtransportiert . An den Sudetcudeut -
schen ist bewunderungswürdig die vorbildliche Ordnung und
Ruhe .

2n Numburg herrschte am Donnerstag mittag um 12 Uhr be¬
reits große Begeisterung . Ueberall haben die Häuser mit Haken¬
kreuzfahnen geflaggt . Mittags um 11 .30 Uhr fuhr noch ein Zug
nach Prag , der u . a . auch die letzten Kam m u nisten aus
Rumüurg mitnahin . Als letzten Gruß steckten sie nochmals' die
geballte Faust aus den Abteilfenstern und riefen : ..Heil Moskau !"

Rumburg im Flaggenschmuck
Die Grenze zwischen Ssifhenncrsdorf und Rumburg , an oer

» och in der Nacht ein Feuerübersall tschechischer Soldateska statt -
sand, ist nunmehr geöffnet worden. Die Tschechen haben
das Gebiet um Rumburg geräumt . Rumburg prangt
im Flaggenschmuck . Auf den Straßen des Städtchens bewegt
sich eine freudig gestimmte, jubelnde Bevölkerung. Der Bürger¬
meister von Seifhennersdorf hat dem sudetendeutschen Bürger¬
meister des Städtchens Rumburg bereits die Grüße der Heimat
überbracht und ihm als iumbolilckies Zeichen eine Hakenkreuz-
fshne überreicht .

Jubel im Braunauer Ländcheu
Waldenburg , 22. Sept . Die Begeisterung, die das Bekannt¬

werden des Entschlusses der Prager Regierung , die englisch -
französischen Vorschläge anzunehmen, in der Nacht zum Donners¬
tag bei den Sudetendeutschen im Braunauer Ländchen auslöste ,läßt sich mit Worten nicht beschreiben . Immer wieder kam es
trotz aller Bedrohungen und der Gefahren , denen sich die Su¬
detendeutschen aussetzten, zu lauten Freudenausbrüchen . Auchviele Tschechen atmeten auf , die längst von den Prager Machen¬
schaften abgerückt sind , und gaben ihrer Befriedigung über die
vorläufige Lösung ganz offen Ausdruck .

Hakenkreuzfahnen über Asch
2n Asch haben am Donnerstag die Vertreter der Sudeten¬

deutschen Partei die Verwaltung übernommen. Die tschechischenBeamten haben die Stadt noch in der Nacht fluchtartig verlasse,»

fluf dem weg ins " 7 .
" ttiaos

kier rotes Kegime — hier Militärdiktatur
Prag , 22. Sept . Es bestätigt sich , daß die neue tschechische Ne¬

gierung als „Kabinett der nationalen Einheit " ins Leben ge¬
rufen werden soll . Untckr dem Druck der Entwicklung wurde
am Donnerstag vor,nittag unmittelbar nach dem Rücktritt der
Regierung eins Plenarsitzung des Prager Parlaments einberu¬
fen , die nach l3 Uhr endete. Vor dem Parlamcntsgebüude hatte
sich eine riesige Volksmenge angesammelt , die mit großem Bei¬
fall eine Kundgebung des Eeneralinspekteurs der Armee, Ge¬
neral Syrovy , ausnahm . Der als besonderer Freund der
Sowjetunion bekannte General erklärte , daß die tschechische
Armee unerschütterlich und fest an den Grenzen des Staates
stehe und die Befehle der Negierung abwarte ( ! j . Der General
richtete einen eindringlichen Appell an das Volk , vollste Ruhe
und Ordnung zu bewahren , damit es der Armee möglich sei, zu
reiten , was noch zu retten sei.

In der Parlamentssitzung selbst sprachen zahlreiche führende
Persönlichkeiten der einzelnen tschechischen Parteien , n . a . auch
der berüchtigte tschechische Chauvinist Eajda , der bereits bei den
Kundgebungen in Prag am Mittwoch stürmisch gefeiert worden
war . Die Ansprachen wurden von der draußen stehenden Menne
über Lautsprecher mit angehört .

Andererseits werden in den Straßen von Prag kommunistische
Flugblätter verteilt . 2n einem davon heißt es u . a. : „Die Re¬
gierung , die die Integrität und die Sicherheit des Staates be¬
drohen wollte , ist zurückgetreten. Bürger , die Republik ist in
Gefahr . Verkündet sofort eine allgemeine Mobilmachung und
gebt den Befehl zur Verteidigung der Landesgrenzen ! Die Rote
Armee wartet , bis wir sie rusen. Wir stehen wie eine Mauer
und werden nicht allein sein !"

Ein anderes Flugblatt hat den folgenden Wortlaut : „Die
Sowjetunion hilft in jeder Situation augenblicklich der Tschecho¬
slowakei. Die Meldungen , daß uns die Sowjetunion verlassen
hat , sind pure Lügen , die sich die rschechoslowakische Reaktion
ausgedacht hat , um das Volk zur Kapitulation und zur Annahme
des englischen Zwanges im Sinne Hitlers zu veranlassen. Wir
ergeben uns nicht und lassen uns nicht irreführen ! Weg mit
den Kapitulanten . Die UdSSR , und die Rote Armee sind
mit uns !"

In der Tschechei ist der Teufel los
Im gesamten sudetendeutschen Gebiet von Asch bis herunter

an die tschechische Sprachgrenze bei Kuschwarda herrscht der
rote Mob . Die sogen . Staatsverteidigungswache , die eine Mi¬
schung aus wehrfähigen tschechischen Beamten und den „saube¬
ren Helden" der sogen . „Roten Wehr"

, dem kommunistischen
Pöbel sowie dem sonstigen Untermenschentum der tschechischen
Städte bildet , hat sich zum Herrn der Lage aufgeschwungen und
nimmt seine Weisungen nur noch von den meist jüdisch -kom¬
munistischen Rädelsführern entgegen . Die dichten Wälder des
Vöhmerwaides , sowie alle Lichtungen , Wegs und Straßen wer¬
den dauernd überwacht und von getarnten ME .-Nestern be¬
herrscht. Alle freien Höhen sind ebenfalls von ME .-Nestern be¬
setzt , die sich eingegraben haben und durch ein überraschendes
Feuer die ganzen Abschnitte bestreichen können. Mit den Sude¬
tendeutschen find trotzdem in der Gegend zwischen Eschlkam und
Bayrisch - Eisenstein auch in der Tschechei ansässige Polen auf
Reichsgebiet geflüchtet, die ihren Weg ouer durch die Tschechei
nahmen . Unter den Flüchtlingen befanden sich einige Postb e ---
amte in Uniform , die ihre Posttaschen noch voll hatte »
mit Gestellungsbefehlen . 2n Bernau traf ein tschechischer Fi -
nanzaufseher in Uniform ein ; der einzige deutsche Beamte sei¬
ner Grenzwache. Er flüchtete, weil ihm der Kommandant seiner

Wache fortgesetzt drohte , ihn bei der ersten besten Gelegenheit
wie einen Hund abzuknallen . Auch am Hellen Tage wird rück¬
sichtslos ohne Anruf auf alle geschossen, die sich der Grenze nä¬
hern , und es sind nicht nur die Soldaten , Gendarmen , Finanzer
und die kommunistische Staatsverteidigungswache , sonder» auch
tschechische Zivilpersonen , die sich im Grenzgebiet Herumtreiben ,
schießen wahllos auf alle Menschen , Männer . Frauen und Kin¬
der , die sich der Grenze nähern .

Die im Reichsgebiet beschäftigten sudetendeutschen Arbeiter
wagen bei diesen Zuständen natürlich nicht , an ihre Arbeits¬
plätze oder in ihre Heimat zuriickzukehren . Die Aussagen dieser
Grenzgänger von Hof herunter bis zur tschechischen Sprachgrenze
bestätigen übereinstimmend , daß der tschechische Janhagel , der
im Grenzgebiet sein alleiniges blutiges Terrorregiment errichtet
hat , planmäßig und mit systematischen bolschewistischen
Methoden alle an Wahnsinn grenzenden Vorbereitun¬
gen zur Vernichtung der sudetendeutschen Ge¬
biete getroffen hat .

Aus der großen Zahl der Zwischenfälle geben wir eine Anzahl
typischer Art bekannt .

Feige Morde und Ueberfälle auf Sudereudeutsche
Die Stadt Teplitz hat unter dem Terror des kommunist,>cheN

Mobs und der tschechischen Soldateska unsäglich zu leiden . Im¬
mer wieder kommt es zu wüsten Ueberfällen auf Sudetendeutsche,
die dabei in der feigsten Weise verwundet und ermordet werden .
So fiel am Sonntag ein Haufen dieses roten Gesindels in der
Stüberstraße über einen Sudetendeutschen her, der der Blutgier
der Untermenschen ausgesetzt war , die von ihrem Opfer erst ab-
ließcn , als der Sudetendeutsche, von mehreren Messerstichen
durchbohrt , tot am Boden lag . Ein ähnlicher Vorfall wird aus
Außig gemeldet . Auch hier wurde ein Sudetendeutscher das
Opfer eines solchen feigen Ueberfalls . Am Hellen Vormittag
machten sich tschechische Mordbuben mitten auf der verkehrsrei¬
chen Teplitzer Straße über einen Sudetendeutschen her und stie¬
ßen ihm von hinten ein langes Messer in den Rücken .

Tschechischer Feuerübersall aus deutsches Gebiet
In der Nacht zUm Donnerstag ereignete sich an dem Erenz -

übergang zwischen dem sudetendeutschen Ort Batzdorf und dem
deutschen Erenzort Marienthal ein schwerer tschechischer Feuer -
Überfall auf deutsches Gebiet . Bereits in den Abendstunden des
Mittwoch beschoß tschechische Soldateska die deutschen Grenzstrei¬
fen aus den betonierten Maschinengcwehrbunkern, die längs der
Grenze auf tschechischem Gebiet in den letzten Monaten errichtet
worden sind . Um 0 .18 Uhr versuchte , durch die tschechische Schie¬
ßerei beunruhigt , ein 66 Jahre alter Handwerker aus Batzdorf
mit seiner 70jährigen Frau deutsches Gebiet zu erreichen. Dar¬
aufhin eröffneten die Tschechen eine wilde Schießerei auf die
beiden alten Leute und verfolgten sie auf deutsches Gebiet . 2m
Verlaufe dieser neuerlichen Grenzverletzung wurde von den
Tschechen auch eine Handgranate auf die Brücke geworfelt, die
zwischen dem tschechischen und dem deutschen Zollhaus den Grenz-
bach überquert . Wie durch Zufall wurden die beiden alten Leute
nicht verletzt . Einige sudstendeutsche Freikorpsmänner , die zlir
Unterstützung der deutschen Zollbeamten aus deutschem Gebiet
stationiert waren , erwiderten den frechen tschechischen Feuer¬
übersall und trieben die tschechischen Beamten auf ihr GeKet zju-
rück.
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kden ist an der Mett
kr trvibt Sabotage an tbamberlains ^rieöenspolUM

London , 22. Sept . In Stratford - on -Avon Hai sich der frühere
Außenminister Eden zur Lage geäußert und dabei erklärt : In
Großbritannien wachse die Ueberzeugung , daß ein fortgesetzter
Rückzug nur zu immer größerer Verwirrung führen könne . Das
britische Volk wisse, daß ein Halt geboten werden müsse. Es gebe
Leute , die glaubten , wenn die gegenwärtige Frage gelöst würde ,
daß dann der Ehrgeiz fast aller Mächte in Europa befriedigt
und die Krise vorbei sei . Er sehe keinerlei Rechtfertigung für
derartige Hoffnungen , die unbegründet zu sein schienen . Man
dürfe sich nicht darüber täuschen . Die Wahrheit fei , daß jede
neue Krise den Krieg näher .bringe . In den letzten Wochen habe
man geradezu am Abgrund gestanden. Unter solchen Voraus¬
setzungen könne der Welthandel nicht gedeihen. Was man auch
immer von der kürzlichen Politik der Negierung halte , man
müsse in Großbritannien in der Ansicht iibereinstiinmcn , daß das
britische Volk sich immer zurückgesetzt habe Es habe sich nichts
geändert . Am Schluß seiner Rede betonte Eden , daß gegenwär¬
tig nichts wichtiger sei als ein besseres Verstehen zwischen dem
britischen und dem amerikanischen Volk

Unter der Ueberfcyrijt „Saboteur Eden" schreibt hierzu das
Berliner „12 Uhr -Blatt " u . a . :

Mister Anthony Eden hielt eine Rede, die eine verzweifelte
Nehnlichkeit mit den politischen Sonntagsreden jener gestürzten
Götter hat , die da meinen , einzig und allein ihre Klugheit hielte
die Welt in den Angeln . Mister Eden sprach über die Politik ,
die Großbritannien im allgemeinen und der englische Minister¬
präsident Chamberlain im besonderen treibt . Daß der britische
Premier schlecht dabei wegkommt, mag noch hingehen . Es liegt
in der Natur der Sache und in der Natur der Persönlichkeiten,
die sich hier gegenüberstehcn , daß ihre politischen Gedanken ver¬
schiedene Wege gehen. Daß sich Mister Eden in einem Augen¬
blick, in dem die britische Politik der Nachkriegszeit. sich der Voll¬
endung eines ihrer schönsten Friedenswerke nähert , aber dazu
hergibt , zur Sabotage dieses Werkes aufzurufen , ist ein ein¬
maliger Vorgang nicht nur in der britischen, sondern auch in
der europäischen Politik . Wenn Mister Eden darüber hinaus von
der tiefen Besorgnis spricht , die das britische Volk gegenwärtig
erfülle , so können wir nur antworten daß uns diese Tatsache
völlig neu ist . Wir haben von der tiefen Besorgnis des briti¬
schen Volkes gewußt , die vorherrschte, als sich der englische Re¬
gierungschef noch nicht zu dem Schritt entschlossen hatte , den er
in der entscheidenden Stunde tat als ein Manu , der sich seiner
Verantwortung bewußt ist und sie auch zu übernehmen gedenkt .
Sind die herzlichen Ovationen , die Chamberlain nach seiner
Rückkehr vom Obersalzberg zuteil wurden etwa Ausdruck der
Besorgnis des englischen Volkes gewesen ? Das , was Mister
Eden über die Naubgelüste gewisser Völker zu sagen weiß, die
beim Essen Appetit bekämen, wollen wir nicht als einen Zwei¬
fel an dem Wort des Führers antthen . sondern lediglich als eine
Dummheit . Und zwar als dir kindliche Dummheit -eines ewig
Gestrigen . Wenn Mister Eden jedoch glaubt , seine Meinung da¬
hin formulieren zu müssen . England sei verpflichtet , der gerech¬
ten Neuordnung Europas „ein Halt zu bieten "

, dann müssen
wir ihm unsererseits ein Halt zurufcn .

«

Londoner Stimmen
Zur Reife Lhambrrlgins — Gegen di : Opposition

London, 22 . Sept . Die bedingungslose Annahme ^ er cng
'
lisH -

französischen Vorschläge durch die tschechische Negierung und die
Abreise Chambcrlains nach Godesberg sind die Themen der
Londoner Morgenpresse. „Times "

. „Daily Mail " und „Daily
Expreß" stellen sich ganz hinter . Chamberlain und wünschen ihm
Erfolg . „Daily Telegraph " hält sich sehr zurück, während die
beiden Oppositionsblätter Chamberlain scharf angrrifen Cham¬
berlain gehe nach Godesberg , so schreckt die „Tim e s"

. mit- den
besten Wünschen des ganzen Landcssiir eine fried¬
liche und ehrbare Bereinigung des tschechischen P r o -
blems . Die augenblicklichen Grenzen der Tschechoslowakei seien
nicht im geringsten heilig . Vor 20 Jahren habe man sie ge¬
zogen , und zwar habe man sie nach Ansicht vieler , die sich ein
Urteil leisten könnten , falsch- gezogen . Unter diesen Leuten hätten
sich . (damals auch , Vertreter der Lahour -Partci . befunden , deren
Rachfokger .

'hcute genau das Gegenteil sagten . Chamberlain ver¬
dient den Dank Englands . >

Pöxd Beaocrbrook wendet sich in seinem Blatt , dem „Daily
Expreß"

, gegen alle Vorwürfe der -englischen Marxisten . Das
Matt betont , daß mit nüchternem Auge gesehen d i e s e s E nde
unvermeidlich g

'
e w e. s c n sc i . Das Blatt rechnet dann

mit den Hetzern ab .
-und erklärt, - auchcEden. habe eia Wehgeschrci

gusgestoßen und, Chambcrlains Vorgehen , kritisiert . Sem ? Pe .de
könne man nicht

' cniders älcslegen,' als daß England in den

Kampf ziehen sollte, wenn andere Völler dieser Ansicht seien .
Dieser Rat . so schreibt das Blatt sarkastisch, komme ausgerechnet
von dem Mann der die Engländer überredet habe , den Tei -
lungsplan Abessiniens zurückzuweiicn. Derselbe Mann sei aber
später nicht in der Lage gewesen, die Abessinier gegen . die trau¬
rigen Folgen dieser Zurückweisung zu schützen . Glücklicherweise
aber sei das englische Volk entschlossen , nicht ans fremden Rat
zu hören'

, sondern sein eigenes Schicksal selbst zu schmieden .

„Daily , Mail " stellt .sich ganz hinter Chamberlain und erklärt ,
er könne sich bei seiner Mission durch das Bewußtsein gestärkt
suhlen , daß die ganze Nation hinter ihm stehe. Weiter erklärt
das Blatt , was für Sympathien man immer auch sür die Tsche¬
chen habe, es . bleibe eine historische Tatsache, daß inan von ihnen
lediglich verlange , diejenigen Gebiete und Bevölkerungen ab-
zngeben, die man von rechtswegen niemals hätte unter ihre
Herrschaft geben sollen. Die Nachkricgs-Probleme müßten in
irgend einer Weise gelöst werden , und Chcrmberlains Weg sei
der richtige.

In einem bemerkenswerten Artikel wendet sich der „Evening
Standard " gegen die Opposition , die sich gegen Cham¬
berlain zu rühren beginnt (Eden . Churchill, die Arbeiterpartei
and die Liberalen ) . Mit jedem Schritt , den Chamberlain tue,
am den Frieden zu -sichern , schreibt das Blatt , würden die
„moralischen Idealisten " in England kriegerischer . Je
mehr die Gefahr des Krieges verschwinde, uni so lauter beständen
ne daraus , daß sie bereit gewesen seien , zu kämpsen . Sie wollten
sannt die britisch: Meinung gegen den englisch - französischen Plan
mobilisieren und versuchten den Eindruck zu erwecken , daß mit
sein Führer ein Handel auf Kosten der Tschechoslowakei gegen
den Willen des britischen Volkes abgeschlossen morden sei wäh¬
rend der Abwesenheit des Parlaments . Gegenüber diese » Kri¬
tikern an der britischen Regierung biauche man nur eine Frage
zu stellen : Haben sie das Schicksal Abessiniens vergessen ? Der
Hoare -Laval -Plan biete ein bewundernswertes Beispiel dafür ,
wie man eine Lösung der Grenzrevision Abessiniens ans dem
Wege eines vom gesunden Menschenverstand getragenen Kom¬
promisses hätte herbeiführen können. Die Empörung der „Idea¬
listen" habe ihn aber zerstört . Das Ergebnis sei das Verschwin¬
den des abossinischen Reiches gewesen . Die gleiche Gefahr folge
heute für die Tschechoslowakei Gefühle seien aber kein Ersatz
sür kalte Tatsachen. Dis Realität der Lage bestehe darin , daß
Großbritannien kein lebenswichtiges Interesse an der Erhal¬
tung der gegenwärtigen Verhältnisse der Tschechoslowakei habe,
daß Großbritannien gusdrücklich sich dessen enthalten habe , ein

-Versprechen abzugeben , für di ? Tschechoslowakei zu kämpfen. Die
-Haltung .Großbritanniens sei aber durchaus klar, wie auch feine
Antwort :

'
sich vom,Kpntjnent jernzuhalten .

'MMMasisMatz in London
London , 22. Sept . : Die Mll ehemaligen deutschen Front -

k ä m p f e r , die zur Zeit England einen Freundschastsüefuch ab¬
statten , wurden ' am Donnerstag in der Wsstminsterhalle offiziell
bmpsanaen Md willkommen geheißen. Verteidigungsminister
L o r d Än ili p , der die deutschem Frontsoldaten namens der
britischen Negierung begrüßte , sagte in seiner Rede u . a ., daß
es sür die ganze Menschheit eine Erniedrigung und auch eine
Katastrophe , bedeuten würde , wenn noch mehr wertvolle Schätze
in einem neuen Krieg verloren gingen . Er hasse , daß hie deut¬

schen Me , MM WEeMn würden^ nach¬
dem sie alte Freundichaitsbande verstärkt und alten Streit be¬
graben hatten .

Natronalspanischer Bormarsch
Bslfchrwistischs Gegenangriffe zusammengebroche »

Bilbao , 22 . Sept . Der nationalspanischc Heeresbericht gibt
bekannt , daß an der Ebro - Front der Vormarsch der natio¬
nalen Truppen ändaucrt . Auf einer Frontlänge von !! Kilo¬
meter iburden die feindlichen Gräben besetzt und deren Besatzung
gefangen genomlitctz . Aus den Aussagen der Gefangenen geht
hervor , daß die Roten in den letzten Kämpfen am Ebro mehr
üls 50 090 Mann verloren haben , davon 5009 allein am Mitt¬
woch. Diö Bolschewisten versuchten an anderen Abschnitten
Gegenangriffe zu unternehmen , die aber mit großen Verlusten
für die Angreifer abgeschlagen wurden . Bei einem dieser An¬
griffe i verloren dle Roten , im Andalusien -Abschnitt bei Villa¬
franca de Cordoba mehrere hundert Tote und zahlreiche Ge¬
fangene . Von der nationalspanischen Luftwaffe wurden sieben
bolschewistische Flugzeuge abgeschossen und ein
weiteres , durch . Flak zuift Absturz gebracht. Nationale Bomber
griffen am Mittwoch ' erfolgreich die militärischen Ziele des
Hafens Miyeria an .

§o dachten sie sich im Jahre 1919 die llufrsttung VeulschianSs
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Schon immer hat der
tschechische Größenwahn
in der Geschichte die
verhängnisvollsten Fol¬
gen gezeitigt . Es , beginnt
mit den berüchtigten Hus¬
sitenkriegen, und die Li¬
nie kann man weiter
Verfölgen bis in ' die
Nachkriegsjahre . Beson¬
ders charakteristisch für
oen tschechischen Größen¬
wahn ist diese Karte mit
den Verteilungsplänen
des Hekrir Hämisch
(Hans ) Kuffner , die er
im November 1918 in
einer mit Karten illu¬
strierten Schrift „Unser
Staat und der Welt¬
friede" veröffentlichte .
Nach der Art der nord¬
amerikanischen Indianer -.,
re^ervationen sollten die
Deutschen auf einem Ge -

-bich: zwischen Münster
izAr München unterge¬
brächt, von der Nordsee
und Ostsee aber ver¬
drängt werden . Die
Karte ist dem ausgezeich¬
neten Buch von Rudolf
Jung „Die Tschechen"

entnommen .
(Volk und Reich -Verlag

Scherl M .)

Das Treffe» in Godesberg
Bad Godesberg , das Alexander von Humboldt das „achte

Wunder der Wett " genannt hat und wo Ernst Moritz Arndt ,
dieser markigste der Deutschen , jahrelang weilte , ist durch
die zweite Zusammenkunft zwischen Adolf Hitler und Cham - '
berlain in die Geschichte Europas eingegangen . Aber in der
deutschen Geschichte unserer Zeit ist es gleichfalls nicht un¬
bekannt geblieben . In Godesberg ging Rudolf Hetz zur
Schule . Im Rheinhotel Dreejen , das einen wundervollen
Mick auf die Hänge des Siebengebirges über dem majestä¬
tisch dahingleitenden Strom bietet , nahm der Führer vor
13 Jahren zum erstenmal Quartier , als er aus der Festung
Landsberg entlassen worden war Für ihn wurde dieser
Ort , wie er selbst sagte , die „Pforte zur Schönheit "

. Fast
60 Mal kehrte er hierher zurück, wenn wichtige Reden und
Entscheidungen vorbereitet werden mutzten . Erst unlängst
weilte er an dieser lieblichen Stätte , als er die Westbesesti -
gungen besichtigt hatte , die dem milirärischen Bild Europas
ein völlig neues Gesicht gaben . Kein Wunder , datz er diesen
Ort wählte , als Chamberlain ihn bat , den langen Flugweg
für ihn etwas zu verkürzen . In Godesberg waren wesent¬
liche Grundsteine zum Wiederaufbau Deutschlands gelegt
worden . Wenn irgendwo , so war hier auch jener Schlußstein
im Bau Erotzdeutschlands . einzumauern , der nun das Ge¬
spräch der beiden Staatsmänner der mächtigsten Nationen
der Welt krönen soll .

Tausende haben in den letzten Tagen die Räume durch¬
wandert , in denen die Konferenz Adolf Hitlers mit Cham¬
berlain vorbereitet wurde . Sie standen in der großen Halle ,
durch dessen weites Rund die Staatsmänner und ihre Be¬
gleiter zu den eigentlichen Konferenzzimmern emporschrit -
len . Sie blickten durch die mächtigen Spiegelscheiben der ho¬
hen Fenster , über die Nheinpromenade auf den urakt ewi¬
gen Strom Deutschlands , auf den die Herbstsonne funkelnoe
Eoldlichter wie aus alten Eagentiescn streut . Sie traten
auch hinaus vor das Hotel , in dessen erstem Stock der Füh¬
rer seine ständigen Wohnzimmer Hot und wo in einem klei¬
nen Saal der lange Tisch steht, an dein Adolf Hitler und
Chamberlain über das Schicksal der Tschechoslowakei die
letzten Würfel werfen . Ein warmer Dank und ein hoher
Stolz erfüllte ihre Herzen , als sie der Wende des Schicksals
gedachten , die fick in den letzten Tagen vollzogen hat . Was
der Führer in Nürnberg versprach , er hat cs wahr gemacht .
Seine Führung war eine gute gewesen . Bad Eodesberg
war ein Beweis dafür .

Und ebenso , wie sich die Massen vor dem HotelDrce -
sen drängten , so wunderten die Vesucherscharen auf dein
anderen User des Rheins empor zum Kurhotcl Pe¬
te r s b e r g , das sich auf einem der schönsten Punkte ober¬
halb von Königswinter aus den herrliche » Wäldern dieser
Gegend erhebt . In normalen Zeilen führt eine Zahnradbahn
hier herauf . Und diese Fahrt lohnt sich in der Tat z » jeder
Jahreszeit . Unvergeßlich von der Terrasse des Hotels der
Blick über die Windungen des Stromes ! Unvergeßlich die
frische klare Luft in der Höhe und in diesen Herbstnächten
die funkelnde Pracht der ewigen Sterne ! Auch der englische
Ministerpräsident wird , das sind wir gewiß , die Schönheit
dieser Landschaft trotz allen Sorgen der Politik emvfinden .
Er wird die Wahl des Konferenzortes billigen und sich viel¬
leicht auch der großen deutschen Meister Beethoven . Haydn ,
Schumann und Brahms erinnern , die in Gode -Aierg so oft
persönlich ihre Werke zum Klingen brachten .

„Graf Zeppelins" drille WerkWlenfahrt
Friedrichshasen , 22 Sept . Das neue Luftschiff '

„Graf Zep¬
pelin " ist am Donnerstag um 8 .15 Uhr auf dem Flugplatz
Löwcnthal zu seiner dritten Werkstättcnfahrt ausgestiegen. An
Bord befinden sich Werksangehörige und Mitglieder der Ab¬
nahmekommission des Ncichslujtfahrtministeriums . Kurz nach
10 Uhr wurde die Bevölkerung Münchens aufs neue freudig
überrascht von dem unerwarteten Besuch des Luftschijfes „Graf
Zeppelin "

. Bei prächtigem Spätsommerwetter überflog dar
Luftschiff in etwa !!0Ü Meter Höhe die Stadt .

Wien , 22. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist wenige
Minuten vor 15 Uhr über Wien eingetrosfen . Die Kunde von
der Ankunft des Luftriesen hatte sich wie ein Lauffeuer in der
Stadt verbreitet , und die Bevölkerung eilte auf die Straßen
und Plätze , um das stolze Luftschiff zu bewundern . Das Luft¬
schiff zog bei gedrosselten Motoren und fast lautlosem Flug einen
Bogen über dke Stadt und entscrnic sich dann in westlicher
Richtung . - '

Das glöferne Haus
Bei der gegenwärtig in Frankfurt stattsindenden Deutschen

Bau - und Siedlungsausstellung findet das „glä¬
serne Hau s" allgemeine Beachtung . Ein von einem Stutt¬
garter Architekten in Sillenbuch erstelltes , baukiiustlcrisch
vorbildliches Einfamilienhaus wurde hier als Modell natur¬
getreu Hochgebildet . Die Ausstellungsbesucher bewundern die bis
in die letzten -Einzelheiten maßstäblich genau und handwerks -
gerecht gestalteten Teile des Vaukörpsrs und der Inneneiniich -
tnng dtzs Hauses. Im Erdgeschoß sieht man eine geräumige , als
Eßplatz ausgestaltete Diele , eine praktisch eingerichtete Küche
und einen sehr großen dreigliedrigen Wohnraum , in dem man
wohnen, arbeiten , lesen , musizieren und in einer besonderen
Rische ausruhen kann. Drei Schlafzimmer und das Bad be¬
finden sich im Obergeschoß . Die kleinen Modelle der Möbel und
der vielen anderen Einrichtungsgegenstände erregen das Ent¬
zücken der Beschauer, die sich gar nicht sattseheu tonnen . Jede
Einzelheit ist ein kleines Meisterstück . Man kann nicht sagen ,
was einem größere Freude bereitet : das nach einem preis¬
gekrönten Entwurf gestaltet « Schlafzimmer , das reizend er¬
dachte Kindcrzimmer , der wunderbare Wohnraum . die geschmack¬
vollen Tischdecken, Lampen , Vorhänge und Vodenteppiche oder
die anderen praktischen Dinge , wie Oesen, Badewanne , Spül¬
tisch usw . Damit das alles zu sehen ist , kann man durch die aus
Plcxi -Kunftglas hergestellten Außenwände in das Hans hinein -
sc-hen . Das „gläserne Haus " wurde mit schwäbischer Gründlich¬
keit in einer kunstgewerblichen Werkstätte ssn Göppingen nn-
gcsertigt . Es steht aus dem Ausstellungsstand der deutschen
öffentlichen Sparkassen und der mit ihnen verbundenen össent -
lichsn Bausparkassen, die damit sür den vorsorglichen Abschluß
eines Bausparvertrages werben , der das Anspareu des zum Vau
eines eigenen Hauses benötigten Eigenkapitals erleichtert und
dem Baaspare : gleichzeitig den Anspruch aus eine zweite Hy¬
pothek sichert.

Der König der Bulg^ ren- in Berlin . Der König der Vul¬
garen ist, von der Schweiz nnniiieNÄ,' nach einem kurzen Be¬
such seines Vaters , des Königs Ferdinand , in Kobnrg in
Berlin eingetrosfen .

Chef der amerikanischen Luftstreitkriift « tödlich verun¬
glückt. Generalmajor Oscar Westoser , der 55jährige Chef
der amerikanischen Luftstreitkrüfte , kam am Mittwoch ums
Leben , als sein Flugzeug kurz vor der Landung aus dem
Flugplatz von Los Angeles adstürzte . Westoser sowie sein
Wlot . verbrannten dabei .



Mlri Interessantes aus Soden
Amtliche badische Dienstnachrichtc «

tzrvannt : Dozent Dr . Franz Böhm an der Universität Hei -

»«cherü zum planmüßiqcic außerordentlichen Prozessor sür Phi -
üloMe daselbst : zum Direktor Siudienrat Paul Kiihlewein
A der Gewerbeschule in Eberbach : die Forstassessoren Werner
Auer in Buchen und Otto Erichs in Karlsruhe zu Forsträ -

len
' RegierunAsbauasscssor Dr . - 2ng Schwär zni nun in

Le a l I m IN Loalvsyur uno rooles ^ eieuclvvrr » ri I »
Arlsruhe ^ Reczierungsbauassessoren : Diplom - Landwirt Ri -

Mid Christ in Karlsruhe zum LandwirtschastsassZssr ; Fi -
Mnzinspektor Franz Bopp in Karlsruhe zum Finrnzoberin -
dektor : Bauinspektor Joses Müller in Offeuburq zum Vau -
Lrinspektor : die Baumeister Adolf Bauer in Konstanz , Karl
? ßrist in Mudau , Konrad Hack in Lörrach . Berthold Joho
^ Boxberg , Wilhelm Meinzer in Bonndorj . und Walter
Schneider in Freiburg zu Bauinspektoren .

Versetzt : Landesökonomierat Ma q c r - U l lm a n n in Offen-
iera nach Radolfzell : Landesötonomierat Hermann Vretzin -
, er in Donaueschingen nach Bühl : Bauinspektor Karl Christ
z, Mudau zur Abt . für Wasser - und Straßenbau in Karlsruhe :
Keinbauinspeltor Jakob Köüelin in Mecrsburg nach Miill -

den Ruhestand : Präsident Dr . Kasimir Paul in Karls¬
ruhe : Oberforstrat Albert Huy in Eengenbach ; Forstrat Eduard
Ihrig in Wiesloch : Bauoberinspektor Karl Schweizer in

I Karlsruhe ; Bauinsvektor Ludwig Lienhart in Stai . se .i :
Pberrcchnungsrat Verthold Deimling in . Kcrlsnihe ^

»

Französische Uhrmacher und Goldschmiede in Pforzheim .
Pforzheim , 22. Sept . 2m Verlaufe des Weltkongresses für

! Freizeitgestaltung in Rom hatte Reichsorganisationsleiter Dr .
shey auch französische Berufsgruppen zu einem Besuch Teutsch -
Isaods eingeladen . 360 Franzosen , aus allen Berufsschichten zu-
I iammengesetzt , haben dieser Einladung Folge geleistet. Auf der

linse durch die verschiedenen deutschen Gaue kam die Berufs -
I gruppe der französischen Uhrmacher und Goldschmiede auch nach
Pforzheim , wo u . a . das sehenswerte Schmuckmuscum besucht

I wurde.
Weiterhin besichtigten die französischen Gäste " den Betrieb des

iLchaub -Radiowerkes , wo besonders eingehend der neue deutsche
Klein - Empfänger besichtigt wurde , dessen Leistungsfähigkeit und

I niedriger Preis bei den französischen Güsten große ileberra -
I schurig hervorrief .

Im Verlauf eines Kameradschaftsabends wurden Ansprachen
Inusgetauscht , wobei von deutscher Seite zum Ausdruck kam , die
Wie möchten erkennen , daß Deutschland ein Volk der Arbeit

Iiiiid des Friedens sei , während der Sprecher der ausländischen
Niste dem Wunsche Ausdruck gab , auch diese Annäherung möge
mancherlei Mißverständnisse verschwinden lassen . — Der Psorz -
heimer Besuch wurde abgeschlossen mit einer Fahrt nach Oeschel -

Ibronn. mit einer Stadtrundfahrt und mit einer Besichtigung
lder Eoldschmiedeschule .

*
Tödlicher Bcrkrhrsunsall .

Pforzheim , 22 . Sept . Auf der Heimfahrt vom Heuberg nach
iHohenwart bei Pforzheim fuhr der Rößle - Wirt Ernst Leicht
lauf seinem Motorrad mit aufgeblendetem Scheinwerfer auf der
I Landstraße zwischen Bad Liebenzell und Pforzheim mit voller
I Wucht auf den Kotflügel eines Pforzheimer Kraftwagens auf.
lEr wurde zu Boden geschleudert und erlitt fürchterliche Ver -
I lehmigen. Neben mehreren Schädelbrüchen wurde ihm der linke
rAutz unterhalb des Knies abgeschlagen . Der Verunglückte sand
tim Krankenhaus Calw Aufnahme , wo er kurz darauf verstarb .

*
In den Ferien tödlich verunglückt .

Singe » a . H., 22 . Sept . Der in den fünfziger Jahren stehende ,
« seit rund drei Jahrzehnten in den Maggi - Werken angestellte

Prokurist Georg Holz verunglückte in den Ferien tödlich . Er
I wurde in Oberstoorf (Allgäu ) als Fußgänger von einem Last¬
kraftwagen überfahren und sofort getötet .

«-

Todessturz eines Ehepaars .
Miltenberg ( i. Odenw .) , 22. Sept . In einem Steinbruch bei

Riirgstadt wurden die Leichen eines Ehepaars aus Köln -
I ^.sschnsfeld aufgefunden. Offenbar hatte sich das Ehepaar, der
I ^ jährige Stadtamtmann Hugo Kahl und Hubertine Kahl , bei
seinem Spaziergana verirrt und lind auf der Suche nach einem

Heimweg in den Steinbruch gestürzt .

Werln wahrer volksgrmeinlchost
Es gibt immer noch Hausfrauen , die sehen in der DAF . eine

Einrichtung , die nur zu dem Zweck erfunden ist, ihnen das
Leben schwer zu machen . Diese Hausfrauen sind der Ansicht ,
die DAF . stelle übertriebene Forderungen auf , zu denen die
Hausgehilfin von sich aus gärnicht den Mut gefunden hätte , die
Hausgehilfin wisse schon, daß die DAF . grundsätzlich aus ihrer
Seite stehe und so untergrabe diese die hausfrauliche Autorität
und störe nur die harmonische Abwicklung des hausgemein¬
schaftlichen Lebens . Merkwürdigerweise gibt es aber wiederum
Hausgehilfinnen , die in der DAF . eine Einrichtung zur Plage
der Hasgehilfen sehen , die nur dazu da ist, die Hausgehilfin zu
bevormunden , in ihrer , Handlungsfreiheit und ihren Rechten
einzuschränken und die Partei der Hausfrau zu ergreifen . Was
beide zu solchem Denken veranlaßt , das sind die Richtlinien des
Reichstreuhänders der Arbeit , die in Zusammenarbeit mit der
DAF . ausgearbeitet wurden und die Rechte und Pflichten bei¬
der Teile genau regeln .

Mancher Hausfrau ist daran unwillkommen , daß sie sich für
die persönlichen Rechte der Hausgehilfin einsetzten , z . B . für
ein eigenes , gesundes und wohnliches Zimmer , für die Gewäh¬
rung der ihr zustehenden Freizeit in jeder Woche , für einen
freien Nachmittag und Abend an jedem zweiten Sonntag oder
gesetzlich anerkannten Feiertag . Die Richtlinien sehen auch den
bezahlten Urlaub (für Hausgehilfen über 18 Jahre ) nach folgen¬
der Staffelung vor : im 1. und 2. Beschäftigungsjahr im glei¬
chen Haushalt 7 Kalendertage ; im 3 . Vcschästigungsjahr im
gleichen Haushalt 10 Kalendertage ; im 4 . Beschäftigungsjahr
und darüber im gleichen Haushalt 13 Kalendertage . Für die
Dauer des Urlaubs erhält die Hausgehilfin außer dem Lohn
sür die nicht gewährte Kost eine Eeldentschädigung , deren Höhe

vom Versicherungsamt festgesetzt ist .
Mancher Hausgehilfin wiederum ist es reichlich unangenehm ,

daß diese Richtlinen sich wende » gegen : fristloses Verlassen von
Stellen , Verlassen einer Stelle wegen höheren Lohnangebots ,
das Meiden der Arbeit im kinderreichen Haushalt und iiber -
baupt die Stellenwahl nEc nach

'
Gesichtspunkten der Veqeum -

lichkeiten und anderer materieller Vorteile .
Macht sich die DAF . nun wirklich durch solche Richtlinien

zum „Schreckgespenst" für die eine oder zum „Schutzengel " für
die andere Seite ? Ist nicht das Ziel , das sie durch solches
Vorgehen verfolgt , für beide Teil ein schönes? Uirbeding >
Denn sie will dadurch die Zusammenarbeit zwischen Httus -
frau und Hausgehilfin über die Form eines rein sachlichen
Arbeitsverhältnisses hinausheben zur wahren Hausgemeinschaft .

Eine harmonische Zusammenarbeit fördert eine Hausgehilfin ,
die Arbeit nicht nach der Uhr und allem um des Verdienstes
willen versteht , sondern mit der Freude der inneren Beteili¬
gung . Eine harmonische Zusammenarbeit erfordert eine Haus¬
frau , die in ihrer . Hausgehilfin nicht eine Arbeitsmaschine Zieht,
sondern den Menschen , dem aus der Wärme des Gemeinschafts¬
geistes die Freude an seiner Arbeit erwächst, der aber auch seine
persönlichen Rechte haben und besonders in, freien Stunden
Kraft für wieder anfallende Arbeit schöpfen muß, . Wenn
beide , Hausfrau und Hausgehilfin , unter solchen Gesichtspunk¬
ten an ihre Zusammenarbeit Herangehen , daN» allerdings
brauchen sie die Richtlinien der -Arbeitsfront gärnicht mehr .
Dann treten sie ganz von selbst ein für die wahre Haus - Und
Familiengemeinschaft , die auch die Zelle ist für Vit wahre
Volksgemeinschaft im Sinne des großen VolkserzichuNgswerkrs
unseres Führers . Eva Meyer .

Kraftradfahrer bewußtlos aufgefunden .
Philippsburg , 22 . Sept . Beim „Vratwurstglöckle " an der

Straßenkreuzung Waghäusel -Philippsburg wurde abends der
Schlosser Wilhelm Herlan aus Friedrichstal bewußtlos im
Graben neben seiner zertrümmerten Maschine aufgefunden und
wurde mit einer Gehirnerschütterung und anderen Verletzungen
ins Bruchsalcr Krankenhaus verbracht . Der Vorgang war bei
dem Zustand des Verunglückten noch nicht zu klären ; er scheint
aber von hinten auf einen Lastzug aufgefahren zu sein , dessen
Fahrer wohl nichts bemerkte und weitergefahren ist.

Freiburg , 227 Sept . (5 .
"
Deutscher Volkskunde -

1 a g . ) Die als 5 . Deutscher Volkskundetag in Basel begon¬
nene Tagung des Verbandes deutscher Vereine für Volks¬
kunde wurde am Mittwoch in ihrem wissenschaftlichen Teil
in Freiburg beendet . Universitätsprofessor John Meier be¬
grüßte im Kuppelraum der Universität als Vorsitzender dis
Erschienenen und betonte , daß der Wechsel der Tagungs¬
orte als besonders wertvoll angesehen werden müsse, da da¬
durch die Zahl der Eindrücke vermehrt werde . Freiburg sei
als Sitz der Verbandsleitung und als Stadt des jetzt über
250 000 Nummern zählenden Volksliedarchivs an der Ar¬
beit des Verbandes besonders interessiert . Die Volkskunde
will die volkstümlichen Schöpfungen , geistige und sachliche,
sammeln und erforschen , eine Aufgabe , an der sich all -
Völksgenossen beteiligen können .

«-

Gefängnisstrafe für zwei Schweizer Devisenschmuggler
Freiburg » 22 . Sept . Vor der 2 . Großen Strafkammer hatten

sich am Mittwoch zwei schweizerische Staatsangehörige — zwei
Brüder — aus dem Kanton Bern wegen fortgesetzten gewerbs¬
mäßigen Devisenschmuggels zu verantworten . Von Anfang Mai
bis Anfang Juli d . I . hatten sie im Rundlauf zwischen der
Schweiz und Deutschland insgesamt rund 20 000 RM . herüber
und hinüber geschoben . Obwohl ihnen auch die Strafbarkeit
dieser dunklen Geschäfte bekannt war , trieben sie den Schmuggel
weiter , bis sie schließlich bei einer Paß - und Zollkontrolle im
D - Zug Basel —Freiburg erwischt wurden . Da die beiden An¬
geklagten aus der Jnnerschweiz nach Basel zugereist sind und
sich dort ein Zimmer gemietet haben , kam das Gericht zu der
Auffassung , daß sie aus reiner Gewinnsucht gehandelt haben . Nach
langer Beratung verurteilte das Gericht den Hauptangcllagten
zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis und 3000 NM . Geld¬
strafe , die durch die Untersuchungshaft verbüßt ist ; der zweite
Angeklagte erhielt sechs Wochen Gefängnis und 300 RM . .Geld¬
strafe . Die Geldstrafe und zwei Monate Gefängnis gelten durch
die Untersuchungshaft als verbüßt . Die bei der Verhaftung der
Anacklaaton beickllaonabmten 2300 RM . wurden eingezogcn .

IlMMW MM

GW bereite » die 12 . Olympischen Spiele vor
In Helsinki ist man eif¬
rig mit den Borberei¬
tungen für dieXll . Olym¬
pischen Spiele 1910 be¬
schäftigt . Unser . Bild
zeigt die Männer ' des
finnischen Organisations¬
komitees während einer
Beratung . Von links : I .
Tossavainen (Sekretär ) ,
General Oestermän , In¬
nenminister U . Kekkonen ,
Steuerdirektor 2 . Helo ,
Bankdireklor I . Rangell

( Vorsitzender ) , Stadt¬
direktor E . von Frenckell ,
Generaldirektor M . Pek -
kala und Konsul E . Kro -
gius , Finnlands Vertre¬
ter im Internationalen

Olympischen Komitee .
( Schirner -M .)

Alle Befürchtungen gegenstandslos — Es hat geklappt —
Neues Leben und neuer Aufstieg ,

> Das Hütte sich die alte Kaiserstadt vor einem Menscherr¬
aiter sicherlich nicht träumen lassen , was sich vdr wenigen
Tagen um Mitternacht dort abspielte . Mit dem Glocken¬
schlag zwölf Uhr hielten Verkehrspolizeibeamte den ganzen
Verkehr an und dirigierten ihn um — von links nach rechts .
Vom Glockenschkag zwölf ab in der Nacht vom Sonntag auf
dyn Montag stellte sich Wien vom Linksfahren und Linksge¬
hen auf das Rechtsfahren und Rechtsgehen um . Dir Frage
des Rechtsfahrens wurde in Oesterreich schon vor dem
Kriege wiederholt gestellt und debattiert Sie konnte indes
im alten Oesterreich genau so wenig gelöst und entschiede »
werden wie in der jammervollen Nachkriegszeit , denn nie¬
mand von den damaligen Negierenden brachte in Oesterreich
den Mut zu entscheidenden Taten aus . - weder im Großen
noch im Kleinen . Man wollte nicht mit alten lieben (Ge¬
wohnheiten brechen , auch wenn sich der Vorteil so deutlich
und klar wie beim Rechtsfahren erkennen und vorausberech¬
nen ließ . In Oesterreich wurde also weiter links gefahren .
Die Eisenbahn fuhr links , die Straßenbahn und die Autos
ebenso wie die Pferdefubrwerke und die Radfahrer . Von
den österreichischen Fußgängern sagte man bisweilen , daß
sie weder rechts noch links gehen , sondern so , wie es ihnen
gerade „einsiel " und bequem erschien .

Auch beim Uebergnng vom Linksfahren zum Nechtsfahren
hat die Wirklichkeit die meisten Befürchtungen Lügen ge¬
straft . Der Ostmärker , in diesem Falle besonders der Wie¬
ner , hat sich viel verständnisvoller und disziplinierter ge¬
zeigt , als man es vorher wahrhaben wollte . Von gewissen
unvermeidlichen Schwierigkeiten , kleinen Karambolagen
und Mißverständnissen abgesehen klappte das Rechtsfahren
schon nach einem halben Tage ziemlich gut . Man muß hier
schließlich und endlich noch bedenken , daß die Wiener In¬
nenstadt teilweise dem modernen Verkehr überhaupt recht
wenig Ausweichmöglichkeiten gibt . Trotzdem die Verkehrs¬
dichte viel geringer als etwa in Beilin ist . bietet das Fah¬
ren im Stadtinnern mitunter größere Schwierigkeiten und
stellt hohe Anforderungen an de« Fahrer und das Publi¬
kum.

Auch für den Fremden wird das . Rechtsfahren in Wien
zunächst ein ungewohnter Anblick sein And ein drolliges
Wort haben die Wiener Pferdelenker gesprochen , als sie dar¬
auf hinxoiesen . daß es in Zukunft zu Komplikationen eigener
Art einführen kann , wenn man am .Kutschbock einschläft . In
diesem Falle konnte man sich bisher völlig auf die braven
Gäule verlassen , die Wagen und Lenker sicher in den hei¬
matlichen Stall brachten . Allerdings auf der linken Stra¬
ßenseite , denn ein Wiener Gaul ist eben auf den Linksver¬
kehr eingestellt . In Zukunft dürfen also - hie . Wiener Kut¬
scher nicht mehr auf ihren Böcken eistschlafen , denn das nach
links schwenkende Pferd wird zum Verräter einer so ge¬
fährlichen Gewohnheit . Aber agch dann , wenn Ach in ein
paar Jahrey die Wiener Pferde ebenfalls an den Rechts¬
verkehr gewöhnt haben , wird es ratsamer sein , auf , das
Schläfchen im Kutschbock zu verzichten . .

Denn der Wiener Perkehr wird sich in den kommenden
Jahren rapide nach , aufwärts entwickeln . Schon heute hat
sich die Zahl der Kraftwagen gegenüber der Zeit vor dem
Anschluß erheblich vermehrt . Sie wird sich in wenigen Jah¬
ren verdoppelt haben . Die Hauptstadt der Ostmark ist in¬
zwischen gewaltig an die Arbeit gegangen , die Arbeitslosig¬
keit ist im Verschwinden begriffen , und wenn nicht alle
Zeichen trügen , wird die qlte , herrliche Stadt an der Donau
einem neuen Höhepunkt ihrer stolzen , sreud - und leidvollen
Geschichte entgegengehen . Wenn einst berufsmäßige Mieß -
macher davon gefaselt haben , daß Wien nach dem Anschluß
zur völligen Bedeutungslosigkeit herabsinken werde , so se¬
hen sie sich heute auf der ganzen Linie Lügen gestraft . Nie¬
mals seit dem Kriege war Wien von so starken Lebensim¬
pulsen durchströmt wie heute als Hauptstadt der Ostmark im
Eroßdeutschen Reich . E . A .
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Aus Stadt und La»»-
Se-lemSerfommer?

In dem Augenblick, wo kalendermäßig der Herbst ins Land
zieht, scheint es, .als sei der Sommer noch einmal zurü-kgekehrt .
Auf einmal , ziehen so leuchtend warme Tage über die Welt ,
witz . yi.el« sichtig! Sommer sür shre Ferren vergeblich gewünscht
haMt .

" -Fröhlich habeh die meisten den wannen Herbst- oder
Wintermantel .- den sie schoß heroorgeholt hatten , wieder in den
Schrank gehängt und noch einmal zu leichten Sonuuersmhen ge¬griffen . Es kamt fein , daß der Sommerhut schon ein bißchen
mitgenommen aussieht — aher was tut das ? Er koguut arr
diesen letzten sommerlich warmen Tagen -roch einmal zu Ehren !

Draußen vor der Stadt liegt das Land in weichen Düst ein¬
gehüllt . Schon liegt der erste Hauch des HerLstes über dem Land ,
schon wehen früh am Morgen und wenn der Abend sinkt, leichte
Nebelschleier über Wald und Wiese. 2 » den höchsten Tagesstun¬den aber brennt , die Sonne noch mit sommerlicher Kraft , und
der Himmel lacht in einer strahlenden Blriue , daß . man die Arme
aushreite » und die Welt ir- ihrer Schönheit umarmen mochte .

In unseren (Zarten glüht glle Fülle herbstliche», Wijheus .
Immer tiefer, immer leuchtender werden die Farben , und aus
dem Boden steigt schon jener seltsam herbe Duft , wie er m» dem
Spätsommer eigen ist. Manchmal fliegen durch die Luft feite
leichten, seidigen Gespinste, die die Menschen „Sommerfäden "
oder „Altweibersommer " oder Herbstfäden nennen - Morgens in
der Frühe .hängen sie manchmal gm Strauchwerk , während die
Tautropfen an ihnen fuykeln — bis ein Wind sie auf die Aftigel
nimmt und fortträgt über , das Land — niemand weiß wohin.

Man schaut den leichten luftigen Sswmersädeu uach . ,-nd
meint , so flöge der Sommer davon ! Aber es ist noch nicht so
weit . Freund Herbst meint es gut , und vielleicht werden ' uns
noch ein paar schöne milde Herbstwochen geschenkt. Keine Zeit
des Jahres ist schöner als diese . Kein Eindruck tiefer , als wenn
die Natur allmählich ihr farbenprächtigstes Kleid anzieht und
ein reineres Licht alles in. eine tiefe Harmonie , einhüllt .

Ls -ist eine Zeit , in der das Wandern zum besondere« Erleben
wird . Roch lacht der späte Sommer , und doch mischt sich schon
der erste Ton einer leise klagenden ÄbfchiedsMeife in dies leuch¬
tende Glück. Scho» spüren wir , wie die Tage rascher vorübet -
gleiten , wie . sich die Sonne Tag für Tag ein wenig früher zum
Scheiden rüstet. Fast scheint es, als wolle ste die kürzere Zeit
ihres Verweilens durch um so reinere und verklärender « Strah¬
len ersetzen.

Septembersonne ! Wir wollen ihre Wärme und diese leuchten¬
den Herbsttage genießen, ehe uns der Herbst seine unfreundliche
Seite zukehrt.

Dienstjubiläum .
Durlach , Lg . Sept . . Heute . Freitag kann der Oberwogenführer

bei der Stadt . Straßenbahn Karlsruhe , unser Mitbürger Rich.
Wirth , Seboldstr . 28 wohnhaft , sein 2Sjähriges Dienstjubiläum
begehen. Möge ihm zu seinem Ehrentage auch für die kom¬
mende Zeit ein zufriedenes Arbeitsfeld bereitet sein .

Pilzwanderung .
Durlach , 23, Sept . Morgen Samstag nachmittag ist wieder

eine Pilzwanderung unter Führung von Dr . Bickerich , Hei¬
delberg . Der Treffpunkt ist diesmal um 15 Uhr vor dem Wach¬
häuschen am Schloß in Karlsruhe . Körbe und Messer nicht
vergessen.

Warum Schrottsammlung ?
Schrott ist einer der allerwichtigsten Rohstoffe der eisenerzeu¬

genden Industrie und für die Stahlerzeugung unersetzlich .
Deutschland braucht besonders für die Durchführung des Vier¬
jahresplanes jährlich 10 Millionen Tonnen Schrott ! Das sind
mit anderen Worten 25g Millionen Reichsmark !

Die im Jahre 1837 durchgefiihrte Erfassung des Alteisens auf
dem Lande durch die SA . hat gezeigt, daß durch eine lückenlose
Sammlung ungeahnte Werte leichthin gefördert werden können
— in der Stadt sind 2g Prozent des abgängigen Eisens restlos
der Vernichtung preisgegeben , auf dem Lande sogar 1,8 A .
Deutschlands Unabhängigkeit vom ausländischen Rohstosfmarkt
wird um einen gewaltigen Schritt dem Ziele nähergerückt, wenn
von nun an auch diese Werte der Wiederverwendung zugeführt
werden .

Volksgenosse, tue deine Pflicht !
Es geht dich und mich an ! Die Männer der SA sind bereit ,

dich dahei nachdrücklich zu unterstützen !

Uqgiiltig werdend« Postwertzeichen.
Miss Ablauf des 31i Dezember 1838 verlieren , folgende Post¬

wertzeichen die Gültigkeit zum Freimachen von Postsendungen :

Ver vetriebssMt auch in Vurlach lebendig
Zum Vetriebssporttag der Fa . Badische Maschinenfabriken.

Durlgch, 23 . Sept , Treibt Sport in den Betrieben , diese Pa¬
role , die in dem Sportappell Dr . Leys an die deutschen Be¬
triebe unter dem Motto : „Wettbewerb des guten Willens " zum
Ausdruck kam , hat auch in Durlach seine Nachahmung in einem
großen Vetriebssporttag gefunden , der am Mittwoch nachmit¬
tag von der Fa . Bad . Maschinenfabriken Hierselbst zur Durch¬
führung kam wie auch die Firma schon seit längerer Zeit in ak¬
tiver Tätigkeit dem Betriebssportgedanken Ausdruck verlieh ,
Für die Durchführung des Tages waren die gegebenen Richt¬
linien maßgebend , die aus drei Hebungen (Ballwerfen , Min¬
destmaß 6 .5 Meter , Weitsprung , Mindestleistung 2,8 Meter und
im 1000 -Meter -Lanf . Mindestzeit 6 Minuten ) bestanden.

Um 3 Uhr nachmittags versammelte sich die gesamte Beleg¬
schaft im Werkhof . wo der Betriebsobmann , Pg . Ing , Boh¬
ner in einer Ansprache auf den Leistungswillen des deutschen
Menschen auch nach sportlicher Seite aus hinwies , gilt es doch,
den schassenden deutschen Menschen durch Sport Stunden der
Entspannung vom Alltag zu verschaffen, andererseits aber auch
durch derartige . Veranstaltungen die Freude an täglichen Wer¬
ken immer wieder zu heben. Er appellierte an die Anwesenden,
auch an die älteren Arbeitskameraden , in diesem sportlichen
„Wettbewerb des guten Willens " ihren Mann zu stehen . Die¬
sem kürzen Appell schloß sich dann ein einhalbstündiges Konzert
der Werkkavelle an . Anschließend formierte man sich zn dem
Ausmarsch, der gegen 3,30 Uhr vom Werk aus durch die Pftnz -
straße nach dem Sportplatz der Tschft . Drzxlgch a« der Grötzin-
gerstraße erfolgte , wo sich bereits eine große Zahl der Ange¬
hörigen der Arbeitskameraden eingefunden hatten , um dem
Sporttag des Werkes beizuwohnen .

Gegen 4 Uhr setzten die Wettkämpfe ein, an welchen sich ca .
400 Arbeitskameraden im Alter von 18 bis 85 Jahren beteilig¬
ten . Nicht nur im Ballwurf und Weitsprung stellte man nach
besten Kräften seinen Mann , auch bei dem 1000-Meter -Lauf .

bei welchem mancher seine 2 Zentner Leibgewicht mit Leich «,,keit drei Mal um den Platz herum trug , versuchte man scj ^
°

Pflichtleistung zu genügen und wir dürfen hier verraten ^
manches überraschende Ergebnis erreicht wurde . An den
digen Gesichtern konnte man ablesen, daß alle Teilnehmer <ßdiesem friedlichen Wettstreit einen großen Stolz hatten *

N-Hjahre -, ja jahrzehntelanger sportlicher Pause noch zu solches
Leistung«» befähigt zu sein . Es ist nur zu wünschen , daß z,.
willige Einsatz und die erreichten Leistungen nicht nur
sporn für viele sind , nun selbst in den älteren Jahren den Sp»ywieder aufzunehmen , der Appell geht insbesondere an die tz.
^endlichen und die jüngeren Arbeitskameraden , künftighin ^einem geordneten Sportbetrieb ihre Entspannung von Alltaq z»
suchen, ihren Körper zu stählen gemäß den Worten unser«,Führers : Unsere Jugend muß werden zäh wie Leder und sch^wie die Windhunde ! — und es den alten Arbeitskumer «^ ,gleich zu tun , die an diesem ersten Sportappell des Werkes
Maschinenfabriken der Jugend bestens Vorbild waren . Di «,kam auch in den abschließenden Worten des Vetriebsobman, «Ing . Bahner , zupr Ausdruck, welcher der Hoffnung Ausdruck
gab , daß bei dem nächstfolgenden Sportappell des Werkes die
Belegschaft hundertprozentig aktiv an diesem Wettstreit betei¬
ligt ist, ' Er schloß seine richtungweisenden Ausführungen nijjdem Treubekenntnis für Volk und Vaterland , in welches begei¬
stert eingestimmt - wurde .

Der in allen Teilen überaus harmonisch verlaufene Sport¬
appell fand seinen Ausklang in einem gemütlichen Beisammen ,
sein im Gasthaus . , .zur Blume "

, das so recht den Charakter be>
ster Betriebskameradschaft trug .

Der Sportappell dürfte dazrr beigetragen haben , für den Be¬
triebssportgedanken in Dürlach propagandistisch zu wirken . Mwir erfahren , sind diese Appelle auch bei weiteren DurlacheiBetrieben vorgesehen.

Die Freimarken der Ausgabe 1324 zu 1 RM . (Burg Rheinstrin ),
zu 2 RM . (Ansicht von Köln ) , zu 3 RM . (Marienburg ) , zu
2 RM . (Ansicht von Köln ) Ausaabe 1330 , zu 5. RM . (Dom zu
Speyer ) Ausgabe 1825 und die Freimarken zu 3, 6 und 12 Rps.
der Ausgabe 1937 (Bier Jahre - Luftschutzbundß Unverbrauchte
Freimarken dieser Ausgaben können im Januar 1938 bei allen
Postämtern gegen andere Postwertzeichen umgetauscht werden .

Folgende Wertzeichen , die ebenfalls mit Ablauf des 31 . De¬
zember 1938 ihre Gültigkeit verlieren , werden weder umge¬
tauscht noch zurückgenommen: Freimarken zu 6 Rps. der Aus¬
gabe 1937 aus den FührermarkeNblöcken gezähnt , ungezähnt , ge¬
zähnt und geschlitzt und aus dem Führermarkenblock mit den-
Ausdruck „Reichsparteitag Nürnberg 1937" sowie dis Festpost¬
karten zu 6 Rps . zum Reichsparteitag und zum Erntedankfest
1937.

Der Kampf gegen den Verkehrsunfall . — Obligatorischer Ver¬

kehrsunterricht i« den Schule«.
2m Anschluß an den Internationalen Straßenkongreß im

Haag äußert sich der Verkehrspolizeireferent im Reichsinnen -
mintsterium . Oberregierungsrät Dr . Schoor, vom deutschen
Standpunkt zu den dort ausgestellten Forderungen . Der Kampf
gegen den Verkehrsunfall sei die Parole in allen Ländern ge,
worden , ynd auch Deutschland sehe sich vor eine gewaltige Aus,
gäbe gestellt, der es sich in Anbetracht seiner stürmisch fortschrei¬
tenden Motorisierung mit besonderem Eifer widmen müsse . Der
Gemeinschaftsgedanke als ein Grundelement nationalsozialisti¬
scher Weltauffassung müsse auch im Straßenverkehr zur Geltung
kommen und Deutschland an die Spitze aller Völker bei der Lö¬
sung dieses Problems stellen. Es sei durchaus erwünscht, die
Statistiken der Länder zu vereinheitlichen und zu vergleichen,

In Deutschland könne der Kamps gegen die Verkehrs »nfällg
mit dem vorhandenen Propaganda -Apparat und den bestehenden
Organisationen von Staat und Partei örtlich und sachlich aus¬
reichend geführt werden . Darüber hinaus müsse die Einführung
dös obligatorischen Verkehrsunterrichts in den Volks- und hö¬
heren Schulen und vornehmlich auch in den Berufsschulen er¬
reicht werden . Die . Organisation eines Straßenverkehrs -Hilf -
dienstes, durch den bei Unfällen nicht nur technische, sondern in
Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz auch ärztliche Hilfe
schnell und zuverlässig vermittelt werde , sei in Deutschland ein-
gelcitet . und dem NS -Kraftfahrkorps übertragen . Auch der Aus¬
bau eines Verkehrshilfsdienstes auf den Reichsautobahnen sei
im Werden . Die Reichsstatistik der Straßenverkehrsunfälle solle
nicht nur zum Prüfstein für die Erfolge im Kampf gegen die

Seift ftnscille oerlMen / eellWnn raubt Menschen
Der . Kamps gegeyhen Unfall ist nicht -nur im Straßenve »

kehr eine bittere Notwendigkeit , auch die Betriebe arbeiten mit
großem Eifer data », die leider häufig noch ansteigende Kurve
der Betriebsunfälle herabzudrjicken: Nicht überall waren diese
Bestrebungen von Erfolg gekrönt. Die wachsende Zahl der Be¬
schäftigten in der deutschen Wirtschaft mit . den vielfachen Aus¬
hilfskräften und neu .Anzulernenden erschwerte die Bemühungen
der Betriebe . Auch die graste Zahl der in Ausbildung befind¬
lichen Lehrlinge bildete vielfach einen Gefahrenherd , da sich die
jugendlichen Kräfte nicht immer gleich an die Betriebsvorschrif¬
ten gewöhnen können und durch Leichtsinn das Opfer eines Un¬
falls werden , der leider .nur zu häufig ihrer Lebenslaufbahn ein
frühzeitiges Ende setzt. Darum ist es besonders wichtig, einmal
einen Blick in die Unfallstatistiken der Berufsgenosse.nschaften zu
werfen . Mögen die vielen und doch nur wenigen Beispiele , die
wir aufführen werden , recht Vielen zu denken geben und sie zu
größerer Vorsicht erziehen , damit sie nicht auch infolge Leichtsinns
in die traurige Statistik dieser Berufsgenossenschaften einziehen.

Der Hturz in die Lnke.
Eine 52jährige Kartonmacherin wat im Begriff , sich vom

Lager .Kkrtons ^siir eir- zupackend « Flaschen zu holen . Sie über¬
sah eine von den Packern in diesem Augenblick geöffnete Luke
zum Kellereingang und stürzte , in dey Keller . . Hierbei zog sie sich
einen komplizierten Bruch , des linken Ellenbogens , eine ' Prel¬
lung beider Hüsten und «inen Bluterguß igi Hiüterkopf,zu . —
Ein 42jährigcr Heizer wat damit beschäftigt, in der Kessel - und
Gäsanlage Reparaturen auszuführen . Zu diesem Zweck hatte
er . die- Wasserleitung abgestellt . Danach trat er von der Abstell-
v «Errichtung einen Schritt zurück und stürzte in eine Luke , die
wegen der Arbeiten ausgedeckt watO Är schlug dabei mit dem
linken Arm Ms eine Seite der Luke auf und zog sich eine Aus¬
renkung im linken Schultergelenk zu.

N«r ein kleiner Glasfplitter . . . .
Ein ISjähriger Anhefter trat sich bei der Arbeit einen kleinen

Elassplitter in die linke Ferse . Er unterließ es, einen Arzt zu

Rat « zu ziehen und wurde lediglich von der Mutter behandelt ,
die jedoch keinen Glassplitter finden konnte. Erst , als nach un¬
gefähr einer Woche der Fuß heftig anschwoll, begab er sich in
ärztliche Behandlung . Hier stellt« man eine ausgebildete Blut¬
vergiftung fest ' und versuchte, das Leben des Verletzten durch
Amputation des Beines noch zu retten . Es war aber nicht mehr
möglich . Einer 56jährigen Vrückenfahrerin geriet beim Ein¬
schaufeln von Glasscherben ein Splitter in das linke Auge. Trotz
Beschwerden ging sie nicht zum Arzt , sondern verband sich das
Auge selbst . Erst , als der Augapfel infolge von Schweflung durch
die Lider heraustrat , suchte sie — nach fast sieben Monaten —
die erste ärztliche Hilfe aus . Das Auge war unrettbar verloren .
Der Wurf mit der Schere.

Ein 14jähriger Einträger stieß am Kühlofen die Mütze eines
Kameraden mit dem Fuße weg. worauf dieser eine Elasschere
mit solcher Wucht ihm nachwarf , daß sie in der Beckengegend
stecken blieb . Solche Roheiten sollten innerhalb einer Gefolg¬
schaft wahrlich nicht mehr möglich sein .
Er wollte Eier suchen . . . .

Ein Mlillerlehrking wurde von einer Transmissionswells er¬
saßt und verunglückte tödlich. Die Unfaüuntersuchung ergab , daß
der Lehrling wohl einen Teil der Schutzvorrichtung beseitigt
hält « , um einen Fundamentklotz , der ein Lager der Welle trägt ,
besteigen zu können. Dort hing an der Welle ein Schlitten . Es
war bekannt , daß Hühner diesen Schlitten als Ablegeort der
Eier gern aufsuchten. Zu vermuten ist nun , daß der Lehrling den
Schlitten nach Eiern absuchen wollte . Beim Absteigen kam er
zu Fall , berührte dabei die Welle , wurde aufgewickelt und so
schwer verletzt, daß kurze Zeit später der Tod eintrat .
Vom Riemen ersaßt . . . .

Ein Obermüller wollte zusammen mit zwei Gefolgschaftsmit¬
gliedern einen Riemen ans die Scheibe einer Welle, die etwa
2,8 m hoch liegt , auflegxn . Als Standort benutzte er dort
lagernde Säcke . Die Säcke gaben anscheinend nach und der Ober¬
müller verlor seinen Halt . Die Joppe wurde vom Riemen ersaßt
und der Obermüller wurde auf die Welle aufgewickelt. Seine
Verletzung war tödlich.

NerkehrsunMe gemacht werden . Sie . solle vor allem auch durch
Vermittlung der Kenntnis über die . Entstehung der Unfall«die Grundlage für die sachliche und örtliche Leitung des Kam¬
pfes gegen die nachteiligen Auswirkungen des neuzeitliL«»
Schnellverkehrs schaffen .

Wir lege« Heimatmappen an !
Aus der Kulturarbeit der RS . -Frauenschaft.

„Wer weiß , woher er kommt, weiß auch , wohin er gehe» !
muß ." Aus der Erkenntnis der Wahrheit dieses Satzes heraus
geht die NS .-Frauenschast an eine Arbeit heraih die ihm
Frauen viel Anregung und Freude macht. Jede Ortsgruppe
legt unter Anleitung ihrer Kulturabteilungsleiterin eine Hei-
matmappe an . Es handelt sich hier um eine Gemeinschaftsar¬beit . für die alle Stoff sammeln Hessen. Unsere Heimat ist je
so reich an großen und kleinen Denkmälern ihrer Vergangen- !
heit . Jedes alte Haus erzählt von dem Leben der Vorfahren,jeder alte Brunnen oder Bildstock hat seine Geschichte . Dazukommen die alten Lieder , Tänze , Sagen und Gebräuche, denn
sie alle sind Ausdruck unserer Wesensart . Auch die Landschaft
selbst, ihre Bodengestaltung , ihr Pflanzen - und Tierreich kön¬
nen viel Aufschluß geben.

So wird in den Blättern der Heimatmappen zusammengetra¬
gen, was uns erhalten blieb aus alter Zeit und was aus der
heutigen Zeit festgehalten zu werden verdient . Handzeich¬
nungen oder Fotos , die von den Frauen selbst gemacht werden ,sollen die Mappen schmücken. Es ist erfreulich , wie manche !
Frauen allmählich auftauen und Mut zum Erzählen bekommen.Da kommen alte Sagen und Reime ans Tageslicht . Bräuche bei
Hochzeiten und Taufen interessieren immer ganz besonders und
oft hört man auch aus der Kinderzeit erzählen , von Dorf - und
Stadtoriginalen , die in unvergeßlicher Erinnerung blieben ,von Hochwafferkatastrophen oder von Jahren besonderer Hitze !
oder Kälte . Eine Frau wußte sogar noch von Wölfen zu be- I
richten, die sie in einem bitterkalten Winter auf dem väter- s
lichen Hof gesehen hat .

Die Heimabende , di« im Zeichen der Heimatmappen stehen ,
sind für alle anregend und befriedigend . Die Bitten vieler
Frauen : „Ader gelt , wenn die Mappe fertig ist , dürfen mein
Manch und die Kinder sie doch anschauen?"

, sind immer der
beste Beweis dafür , wie aufgeschlossen und bereitwillig unsere
Frauen gerade dieser Arbeit entgsgenkommen.

Beglückwünschung .
Bürgermeister Dr . Fridolin hat namens der Stadtverwal¬

tung de» Christof Deobald . Buchdruckmaschtnenmeisters Ehe¬
leuten , Karlsruhe , Kriegsstraße Nr . 177 und den August Fried¬
rich Dietrich . Kernmachers Eheleuten , Karlsruhe -Daxlande «,
Taubenstratze Nr . 9, zu ihrem goldenen Ehejubiläum unter
Ueberreichung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche ausge¬
sprochen .

Vurlacher silmschau
Die Skalalichlspicle zeigen ab heute den unvergeßlichen lls^

Spitzenfilm „Heimat " mit Zarah Leander , Heinrich Georg«,
Ruth Hellberg , Paul Hörbiger . Die mitreißenden Vorgang? :
um das Schicksal einer Frau , die sich als Künstlerin eine ganjfil
Welt erobern mußte , um sich erst dann als Mensch m seeliscĥ ;
Verzweiflung ihre kleine, geliebte Heimat mit der Macyl rhreti
Stimme zurückzugewinnen, umschließt dieses spannungsgeladen « s
und von Schönheit erfüllte Filmwerk . Mit der Starke seiner
Eindrücke zwingt es den Beschauer zum stummen Miterleben .

Im Markgrafen läuft nur 4 Tage bis einschl . Montag , da?
Herzerfrischende Soldatenlustspiel „Der Etappenhase " . Ein der¬
ber Militärschwank mit Günther Luders , Leny Marenbach,
Lharlott Daudert , Erich Fiedler u . a . m . Das ist ein Lachschla»
ger bei dem kein Auge trocken bleibt und Beifallsstürme und
schallendes Gelächter durch das Haus toben.

„Schwarzfahrt ins Glück"
ist eine Angelegenheit aus der Alltäglichkeit , die man in- Rah¬
men eines ausgezeichneten Filmwerks der „Terra " ab he-ft*
abend in den Kammer -Lichtspielen miterlebt . Earl Boese , diU
Spielleiter , betont immer wieder mit Nachdruck , daß es fth
diesmal um kein Lustspiel handelt . „Schwarzfahrt ins Glück

'

ist ein Film , der uns Menschen mitten in ihrem Arbeitsbereich
zeigt und keine Salonlöwen , keine Männer ohne Beruf , keine ,
die gleich im Frack geboren wurden . Richtige Kerls sind es,
Männer , die zufassen und die in ihrer freien Zeit in dem
Rahmen bleiben , den ihr Einkommen ihnen vorschreibt. Sie
gehen nicht in die Metropolitanoper , nicht .in eine Bar , in der
man zehn Mark braucht , ehe man sich dreimal umgesehen h^ ,
nein —

Volker von Collande geht mit Ruth Hellberg ins Kino . A- h
aus eine« Parkettplatz zu 1,50 erlebt man sein Schicksal .
PFrgrtzt nicht hie
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Kein Stückchen Eisen , das nicht gebraucht würde .

Krünwettersbach , L3 , Sept . Die in unserem Ort zur Durch¬
führung gekommene Schrottsammelaktion , die einen ausgezeich-
^ ten Anfangserfolg verzeichnete, ist noch nicht zum Abschluß
gekommen , vielmehr wird die Sammelaktion auch weiterhin
fortgeführt , zumal noch lange nicht die abfälligen Schrottstücke
restlos abgcliosert find, denken wir nur an die alten Schrauben
«ad Nägel , die noch in großen Mengen an stillen Winkeln
lagern und der Volksgemeinschaft verloren gehen. Noch einmal
soll allen Volksgenossen der Turmbergheimat die Notwendig -
dit der Forderung der Sammlung eindringlich vor Augen ge¬
führt werden .

Mt dem Vierjghresplan hat der Führer dem deutschen Volke
die hohe Aufgabe gestellt, Deutschland von allen jenen Stoffen
vom Ausland unabhängig zu machen , die im eigenen Lande
leichthin zu beschaffen find . Hermann Göring hat sich als
Wauftragter für den Vierjahresplan für die Erreichung dieses
Zieles persönlich verbürgt . Neben der Ausbeute der Boden¬
schätze bezeichnet Hermann Eöring die Sammlung der kleinsten
und allerkletnsten Abfälle als vordringliche Selbstverständlich¬
keiten . Der Vierjahresplan ist eine Aufgabe , an besten Lösung
nicht nur die führenden Männer der Industrie , die Arbeiter in
den Werkstätten und die Bauern auf dem Lande aktiven An¬
teil nehmen müssen , sondern alle deutschen Volksgenosten in
Stadt und Land sich zu beteiligen haben . Deshalb fordert Her¬
mann Eöring auch von dir , Volksgenosse, tägliche Prüfung , ob
du der dir obliegenden Pflicht in allen Teilen genügt hast.

Wenn man bedenkt, daß gewisse Industrien heute noch auf die
Einfuhr erheblicher Rohmaterialien vom Ausland geradezu an¬
gewiesen sind , läßt es sich bei der Devisenlage nicht verantwor¬
ten, daß im Lande ungeahnte Werte der Vernichtung achtlos
preisgegeben sind . So mußte z . B . im Jahre 1936 allein Schrott
im Werte von 7' /s Millionen Reichsmark eingeführt werden !
Deutschland gehen in den Städten 16 bis 15 v . H . des ab¬
gängigen Eisens , auf dem Lande sogar 25 bis 35 v. H. ver¬

loren . — Da der Schrottverbrauch aber bereits zu 90 " /» aus
dem Jnlande gedeckt wird , könnte ein Teil der restlichen 10
Prozent durch die Verwertung dieses jp Iren Städten und auf
dem Lande herumliegenden ustd dort verloren gehenden Schrot¬
tes gedeckt werden . Dabei handelt es sich nicht um eine Pot
aktion , sondern um Vorrats -Wirtschaft, die ändere , an eifi-
schlägigen Rohstoffen reichere Stapfen fich schon längst zu cigchi
gemacht haben . Die Vergeudung Dieses wertvollen , im Lands
brachliegenden Materials ist unverantwortlich und mit den
Grundsätzen einer ordnungsmäßigen Volkswirtschaft unverein¬
bar . Sie kann daher jetzt und in Zukunft nicht mehr geduldet
werden !

ES ist deshalb zu begrüßen , daß die politischen Soldaten
Adolf Hitlers , die Männer der SU -, sich in uneigennütziger
Weise wieder einmal in den Dienst der großen Aufgabe ge¬
schlossen gestellt haben , um dem einzelnen Volksgenossen bei der
Erfüllung seiner Aufgaben behilflich zu sein und die Verwirk¬
lichung des gesteckten hohen Fieses zu

'
gewährleisten .

Unter die Schrottsammelaktioys hix in diesen Tagen im gan¬
zen Reich einheitlich anläuft , fallt die Hrfaßung aller irgend¬
wie entbehrlichen Alteisenbestände , die zur Verschrottung geeig¬
net sind .

Diese Werte befinden sich in der Stadt in den Haushaltungen ,
auf Höfen , Lagerplätzen , in Winkeln , Schuppen, Kellern , Dach¬
böden , in Fabriken .Büros und m Werkstätten , auf Schutthal¬
den, in Gruben , besonders auch iy den landwirtschaftlichen Be¬
trieben und Höfen, kurzum überaÜ da , wo man scheinbar wert¬
loses Gut niederzulegen oder zu belasten pflegt . — Volksgenoste,
tue deine Pflicht ! Prüfe , wo in deinem Bereich solche Werte der
Wtedererstehung harren ! Deutsches Pols , deine SA . wird dir
die damit verbundenen Mühen nach Kräften abnehmen ! Hilf
ihr bei ihrem selbstlosen Dienst durch deine tatkräftige Mit¬
arbeit !

für ein zuverlässiges Mute ! gegen Warzen gehüsten. Per Blät¬
tersaft wird gegen Mundfäule und Zahnfleischentzündung ge¬
braucht und , mit Osivenöl gemfscht, gegen Ohrenschmerzen an¬
gewandt . In verdünntem Zuständ dient der Saft der Hase »
wurzblätter auch äss Hstrgelchässer gegen Katarch .

'Her Hon
ausgetrvckneten Blattern gewonnene Tee schließlich soll ein
guter Helfer gegen Magengeschwüre sein .

Fiihrerfchulungswerk der H2 . beginnt .
Mitfe Oktober 1938 wird das diesjährige Führerschulungs -

wert der LJ . im Gebiet Paden eröffnet . Der Leiter der 'Reiche-
fachschulc des Amtes für weltanschauliche Schulung HÄ Reichs-
jugendsührung hat im Auftrag des Amtschefs eine Schrift ver¬
faßt , welche die Arbeitsgemeinschästefi aufzählt , den zu

' erarbei¬
tenden Stöfs kurz ümreißt und eine Auswahl von Schulüngs -
mitteln zu den einzelnen Themen anführt .

ks -
mgl c ! iß

.
,

wie kann jeder Volksgenosse Spionage und Sabotage bekämpfen ?
1 . Er erfüllt seine Pflicht , aber spricht darüber nicht zu Frem¬

den und läßt sich niemals und von niemanden ausfragen .
2. Er beachtet mit peinlicher Sorgfalt alle bekanntgegebenen

Eeheimhaltungsbestimmungen .
3. Er belehrt seine Arbcitskameraden , wenn sie fahrlässig

gegen diese Bestimmungen handeln .
4. Er läßt sich auch nicht zum Schein oder in der Absicht ,

einen Spion fangen zu wollen , auf ein grundsätzlich verbotenes
und strafbares Spiel mit einem von ihm erkannten oder an ihn
herantretenden Spion oder Sabotageagcnten ein .

5 . Er sucht vielmehr durch harmlose Eesprächsführung Zeit
zur Anzeige zu gewinnen .

6. Er meldet jeden begründeten Spionage - oder Sabotage¬
verdacht seinem Betriebssichrer , ohne zu irgend jemandem dar¬
über zu sprechen .

7 . Er weiß, daß sich diese Anzeigepflicht auf alle , also auch auf
seine Kameraden und selbst aus seine Familienangehörigen , er¬

streckt.
Harte Strafgesetze hat der Fiihrex M Jahre 1934 gegen die

Verräter erlassen. Grundsatz ist , - aß derjenige , der es wagt ,
die Hand gegen sein Vaterland zu erheben , dem Tode verfallen
ist . Der erste Satz des Landesverratsgesetzes lautet daher :

Wer es unternimmt , eist Staatsgeheimnis zu verraten , wird
mit dem Tode bestraft . Das gleiche Strafmaß wie den Ver¬
räter , nämlich das Veil des Henkers , triff auch den Saboteur .
Ebenso wird derjenige , der es unterläßt , rechtzeitig von einem
geplanten Landes - oder Hochverrat oder einer Sabotage An¬
zeige zu erstatten , Mt hohen Freiheitsstrafen , in schweren Fäl¬
len mit dem Tode bestraft .

Wer durch Fahrlässigkeit in Worten und Werken dem Feinde
Vorschub leistet , hat höhe Gefängnisstrafen zu erwarten . Manch
eine unbedachte Aeußerung hat schon unübersehbares Unglück
über bisher unbescholtene Volksgenossen und ihre Familie ge¬
kracht. , .

Legt Leimringe an!
Der kleine Frostspanner , der bei uns in vielen Gegenden stark

auftritt , ist einer der größten Obstbaumschädlinge. Alljährlich
fallen der gefräßigen Raupe nicht unerhebliche Mengen unserer
Obsternte zum Opfer . Da , wo mit einem Austreten zu rechnen
ist , ist es daher unerläßlich , entsprechende Vekämpsungsmatznah-
men zu ergreifen . Diese richten sich vornehmlich gegen die weib¬
lichen , ungeflügelten Falter , die am Stamm hochkriechen , um
in Astgabeln, unter die Borke, in Ritzen usw . ihre Eier abzulegen.
Durch Anlegen von Leimringen kann dem wirksam entgegen¬
getreten werden . In etwa 1 .29 bis 1 .50 Meter Höhe werden
die Leimringe satt um den Stamm gelegt. Nötigenfalls ist vor¬
her die betreffende Stelle lauber abzukratzen. Um von vornher¬
ein Mißerfolge zu vermeiden , empfiehlt sich die Anwendung von
aus dem Handel bezogenen Raupenleimen oder gebrauchsfertigen
Leimringen . Jedenfalls ist von der Selbstherstellung von Rau¬
penleimen abzusehen. Es sind nur die vom Deutschen Pflanzen¬
schutzdienst erprobten und anerkannten Raupenleime und Nau -
penleimringe zu verwenden . Der späteste Termin für das An¬
legen der Leimringe ist der 1 . Oktober. Von Zeit zu Zeit find
die Leimringe auf ihre Fängigkeit nachzuprüfen und gegebenen¬
falls zu erneuern . Nach Beendigung der Flugzeit der Falter
( etwa Anfang Februar ) sind die Leimringe abzunehmen und
zu verbrennen .

Die DeutMe Vübue v«§2 arub Dick!

Ein Mauerblümchen .
Unsere Vorfahren pflanzten eine Wildblume , die dem Donar

heilig war , auf ihren Hausdächern an , um den Blitz abzu¬
halten . Die Pflanze hatte fleischige Blätter von grüner bis
rostroter Farbe , die in der Form diner sternförmigen Rosette
angeordnet sind . Der Stengel txägt rosarote Doldenblüten . Den
Blättern werden heute noch in vrelcn ländlichen Gegenden die
mannigfachsten Heilwirkungen zugeschrieben. Es ist der Haus¬
wurz . In Bauerngärten war er von altsrsher fast überall anzu¬
treffen . Neuerdings hat man ihn seines schmucken Aussehens
wegen sowohl in seiner ursprünglichen als auch in einer „ver¬
edelten " und großblumigeren Form in Zier - und besonders in
Steingärten ausgenommen .

Die wildwachsende Pflanze stammt aus Felsengegeyden ,
und diese Herkunft kennzeichnet schon ihre Genügsamkeit. In
manchen Gegenden wurde sie früher auf den Mauern der Höfe
und Gärten gepflanzt , auf deren verwitterndem Gestein sie vor¬
züglich gedeiht . Man fand sie früher auch auf Strohdächern
wachsen . Diese Standorte brachten dem Hauswurz auch den
Namen Dach - und Mauerwurz ein , und weil die Tauben im
Herbst hinter dem Samen her sind , hieß er stellenweise auch
Taubenweizen . Es gibt unter unseren einheimischen Pflanzen
kaum eine , der Volksglaube und Volksmedizin so vielseitige
Heilwirkungen zuschreiöen wie dem Hauswurz . Der Saft der
Blätter soll , frisch aufgctragen , gegen Verbrennungen , Quet¬
schungen und Hautausschläqe gute Dienste leisten ; eine aus
Schweinefett mit eingekochten Blättern hergestellte Salbe wird

Heute „Her Zigeunerbaron «.
Die Neueinstudierung der nahezu klassischen Operette von Jo¬

hann Strauß „Per Zigeunerbaron " hat stet auöverkaüftem
Haus am letzten Sonntag einen Riesenerfolg erzielt . Die Rol¬
len -Besetzung, Neuausstattung '' die '

musikalische Auswertung
werden von Presse und Publikum als außötördentlich glücklich
bezeichnet. Heute geht dieses so ungemein reizvolle Wers als
erste Wiederholung in Szene Änd wird seinen Freundeskreis
wiederum Erweitern . Die Besetzung mit Wilhelm Nösttwig ,
Hedwig Hillengatz , Franz Schuster , Hannesriedöl Ete¬
ilte r Hanna Becker - Mäy 'er , Wilhelm Greif , Ftitz Kär -
Elkriede Hab er körn , Nobert Kiefer u . a . bleibt die
gleiche . Die musikalische Leitung hat Karl Köhl e ' ft, die
szenische Erik Wildhagen . Für die Neuausstattung zöichiten
Heinz E . Zircher und Margarete Schellenbö '

rst . Die
Tanzgruppe unter Leitung von Almut Wincke ' lmävrn gibt
der Aufführung besonderen Reiz.

- - » -

Tages -Anzeiger
Freitag , den 23. September 1938.

Bad . Staatstheater : „Der Zigeunerbaron "
, 20 Uhr.

Skalatheater : „Heimat " .
Markgrafentheater : „Der Etappenhafe ".
Kammerlichtspielc : „Schwarzfahrt ins Glück".

Zehn Tage Weiler voraus
Heransgegeben vom Forschungsinstitut für langfristige Witte¬
rungsvorhersage des Reichswetterdienstes in Bad Hönü'Utg v . d . H.

In den nächsten Tagen in fast ganz Deutschland freundliche,
vielfach sonnige und trockene , tagsüber warme frühherbstliche
Witterung . Nur im Westen des Reiches werden zeitweise stär¬
kere Bewölkung , vereinzelt auch Niederschläge auftreten .

Auch in der nächsten Woche wird dieses Witterungsgeprägs
im großen und ganzen fortbestehen. Jedoch werden jetzt nicht nur
im Westen, sondern auch in Süd - und Mitteldeutschland sowie
im mittleren Norddeutschland Tage mit stärkerer Be¬
wölkung und Niederschlägen Vorkommen . Nur in Ost¬
preußen , in Schlesien und in der Ostmark ist fast bis zum Ende
der nächsten Woche nK

'
FpMä .uer der vorwiegend heiteren und

trockenen Witterung Zu rechnen . Die Temperaturen werden vor»
ausfichtlich im Durchschnitt der zehn Tage den Regelwerk über¬
schreiten.

Das Wetter
Vorwiegend heiter und warm . Vereinzelt Frühnebel . I «

ganzen Fortdauer der beständigen Witterung .
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Zwangsversteigerung .
Im Zwangsweg versteigert

' das Notariat am Donnerstag , den
Oktober 1938, oormittags 1V Uhr , im Rathaus in Wolfarts -

? tter die Grundstücke des Fabrikarbeiters Alexander Ringwald
Karlsruhe - Rüppurr auf Gemarkung Wolfartsweier .

^ Aufgrund der Erunostücksverkehrsbetanntmachung vom 26.
-ignuar 1937 , RGBl . I S . 35 hat jeder Bieter zur Abgabe eines
wirksamen Gebots die vorherige Genehmigung des Vezirks-

Kgrssrphe im Termin nmhzuweisen.
Grundstückbeschrieb: Schätzungsw-

1- Lgrb . N . 237 — 7 a 48 gm Äcker, Erabenäcker 300 .— RM .2- Lülb . Bx . 1271 ^ 6 3 78 gm Wiese. Horbenkoch ISL-^ BW.

3. Lgr . Nr . '1018 — 4 a am Wiese, Heiligenwiesen 146 .— RM .
4 . Lgrb . Nr . 282b - 9a Acker, Wingertücker 350 .— RM .
5 . Lgrb . Nr . 1011 — 5 a 44 qm Wiese, Heiligenwiesen 140 .— RM .
6. Lgrb . Nr . 1039 - 8 a 75 qm Wiese, ebenda 280 .— RM .
7. Lgrb . Nr . 1319b — 9 a 95 qm Acker, Waidenhag 400 .— RM .

Karlsrnhe - Durlach , den 14 . September 1938.
Notariat I — als Vollstreckungsgericht.

Divlom - Lrrgerrieuv
im Bauingeneurfach für Master - und Straßenbau mit praktischer
Erfahrung im städtischen Tiefbauwesen zum alsbaldigen Eintritt
gesucht . Nach Bewährung erfolgt Uebernahme in das Beamten¬
verhältnis . Bewerber deutschblütiger Abstammung , die jederzeit
rückhaltslos für den nationalsozialistischen Staat eintreten , wol¬
len ihre Einstellungsgesuche mit Lichtbild , selbstgeschriebenem
Lebenslauf , vollständigen Prüfungs - und Beschäftigungszeug¬
nissen unter Mitteilung der Eehaitsansprüche und Angabe des
frühestmöglichen Eintrittstermins bis spätestens 8 . Oktober 1938
an das Städtische Personalamt richten.

Karlsruhe , den 22. September 1938.
Der Oberbürgermeister .

2 3-2immerwo!mvng
von Herrn im Staatsdienst (ruh .
kleine Familie ) sofort oder später
gesucht. Zu erfragen im Verlag .

ßsolrv/unm - politut '
dsseiliyi Lies"» a

6«^, j
Modeln

1. !cb«eker,Lluwca -l) rx
V. Vügdl,Drogerie
k. Wächter, Drogerie

Ms. Mmsikde LL
Ku erfragen im Verlag .

MM. ZI « « er LL
Zu ertragen im Verlag

» -. UM . ZjE zu
müdl . vermieten .

Zu erfragen im Verlag .

1MÜVI. riaimer
mit öder öhne

' ^Kost Nllig zu
^vermieten Lammstraßs 22.

2 Ksrdvgelelreo
2 Ksslsmpt »

wie neu billig zu verkaufen
D -Aue, Vogesenstraße 7. II.

MssenstslI
Lteilig . billig zu verkaufen

Jägerstraße 3 , I Stock .
Neuer 4flam . Junker L Ruh

ganz gedeckt , preiswert zu ver¬
kaufen. Anzusehen ab 20 Uhr

Wilhelmstraße 4, U . l.

klatorrück v « v .
200 vom zu verkaufen . Anzuseh .
v 5—7 Uhr Bismarckstr . 14,vart .

kiiiKklkclmeln
zu verkaufen

D, -Aue, Schwarzwaldstraße 8.

räl -zzk-i/znokn - /zi.l.cii'ivLnuzwf

Bestellungen für

nimmt entgegen Solienstt. iö.,v.

Warum Sorgen ?
„ vmlseker VssedlsN «

,^ liu2tLle >i-
bringt Dir kür verkäuklicke Oegeo-
»tsacke rtetr KLukeft in ck»r blau».
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^ b ksuts 00 « krsignis osr Lokon l OrNn ^ r Hol
en -MUel̂ tt 3SU-1S

simk Grüner dar man

^ aMirmweik -Zpeiiolitäten
K . SalLSr

ttolLdoaen nocn geölt 0^^
ßestrickea . Neute nim ^
man clsru eiaksck KId4b88H
kiolrbalssm . bür venig Oelzkönnen Sie cten Lltezte^kiolrboäen , Isst so
wie Parkett macken

^ Ol . r 8 ^ !_ 5 ^ sK,

lV» vI »lL»rvI »weU » — Samstag uvcl Sountsg

Karlottel ^ ursl ^
kteickballixe Lpeiaelcarte !

?<SUSir KarLsbur «
ärller -vrogsliG

Sergkavron : Xronivr , vrog»̂

Du

«rschei
jag ar
Lote«
1.V0 »

Zvseriereu brwsl Erfolg 1
Sm Fa
»nsprü

Onsere k^rrma

Paul öttkctlskLi h/scl »fo/gef

u . a . "

- — .

k'
acbxescbLkt kür Kurr -, >Veiü -,Vs/o1!waren , O amen -

wascbe , Ltrümpke unä tkanllscbuke , l 'iscb - unrk
LettwLacke , HilrotaAeo , I^ oilewaren , blerren -
artilrel , Kleiner - und 8ei6en » tokke , Osräinen ,

blaNäsrbeiten unä Oekorstionsstokke ,
ksben wir xeän 6ert in

_ - - .
d-> dr« °°

^« -«,1« - ^ ' "^ , 43°. u. « b°
x » HtW » v^ b , ^ z sag od 5 ^

pfis ^esek L ^ o.
'

^zg
. . .
Vor -t . ^ ,snL-re>

^
n °

vorrt<-M"een-

/Vb bsvts in k>lsuc >vkkLbrvng 60 s Sombsnlustspis ! !
I Vs» i»t ecktet INit
I cieutscker kkumoi- küniaei ' lllüsks
I lm valir-sten §!nne
I cles Wok'tss . Vis- l.. mskaaliLcii

I res Lolelstenstück apiaei ' l mos
iit ein k.sck«ckls-

xec von unei-kür -
. WWMWW?

kr-iüti klsülok

tec WIrkunx unü c

verrckskkk ieciem 2 ^uxenilllcke sb 14
2slire ruxeis»»enLtunclen sllebdeste

vntei-k»ltune, ciie ^ VD WM ) /HWW
veiksNsstllrme uncl > > Vorstellung :

»cksllenüe» Oe- I Wo . 7 u . 8.30
Mckter deeieiten. l 8o ad 3 llbr

Das uns bisker in so reicbem ^ s 6 e zesclienlrte Vertrauen ,
bitten wir , uns auck kernerbin entgegen ru bringen .

TererrN

Pflichtsviele gegen
b . v . irasiatt

2. Mannschaft 1 . 15 Uhr
1 . Mannschaft 3 Uhr

Mitglieder am Eingang die Mit¬
gliedskarte vorzeigen .

Nach dem Spiel , 6 Uhr bei Mit
glied Tehmer , „ Untere Mühle "

Ter BereinSsührer.
«amersarMatt 109
Samstag abend Treffpunkt im
Pflug TerMameradschaflsführer.

^
'

,LÄ .? e,okon 80

/ Xcbkvngi
Normen Samstag
22 45 Uhr ejamallA «

kt acbt Vorstellung
mit <Zem unvergesslichen

k̂ttmverie

« MUlVlUl

l.edenssckicksLle sus oer
v tlervelt <ier SelnestL ^t
lmnierksut sna-rttssss

kann eintreten
(Anerkannter Lehrbetrieb)

« Lr«n«re1
orro ripnerle

Grötzinaerstraße.

Lu vsrLLStUlksn :
2tür. Kleiderschränke , Waschkom¬
mode, Bertiko, Sofa, Kommode
komm Kücheneinrichmng, Flur¬
garderobe, Herd /weiß ', Küchen¬
schränke, eiserne weiß Bettstelle,
verschied . Stühle, Küchenbüsett,
Nachttische
Kiemle . Herrenstrobe t7, 1 . St

Lksitimüiiiilill
aaoir »m«r,te»ü« 7b»

bür äis in ckisser Woobv
deAlnneocleo ttur «« voob

vaMlEIL
ervvüasvdt .

^ nmsläungsn alsbvlck .

10 lL Tsadeo
« otklogeo

Näheres Gärtnerei Zivperle.

Daz Inserat 3 hr BerkSasei k

Lss - Heisuiis
6ie ideale l^ eirunA kür ciie Oebergangsreit

Kerotung ! projsiltbeorbeifung !

je ^ erreit icostenlos un 6 unverbin 6 licb

LtLütlselie Verke » srlsruke

»«MSkUMWlIS
Nei-nspi-eclier S7 !

Wo . S i ; u. 8 Z0 So. sd 4.00 0>„-
tieut» krrt-ävttAirung !

Lkn Nlm . mitten sus c!em i-eben ,mit l 'empo , Lpannunx un<1 viel
klumvl' !

» w»
ts

mit Ikutk itsllbsrg , Viktoria
von Latiorko, Kone voirnon
Votkor v. (ollanüs , kuäoik

blatte, llüntkor lSäerr
«in Iilldsciie- , koke tes l-uilercken
drlnxt olle , durcftelnsnclvr , es
xidt Xonkl kte un6 8.t>srexunxon
in Ullile unll riill » , dl» ciie VLkee
l-iebe unci Ui« f°r«unll»cdskt

visclei- Odor «r2»»ei' dsden.
„NI »r »prlod« <I », !« »<>"

(Xultorkilm)
n«»« rod !» Woei»»n»oi»»»
3uxrnc !I!cde nickt ruxelsisen !

rum WlMemlk
seilüns frsllsienpsellungkii
UMM8SIlI.S1IK!! !
V^sinbronö - boknen

Lckockte ! - . 50
tikör - koknen „ - . 50
6srlincis brolinen

LckocktsI - . 50
Annegret Prolinen

LckocktsI - .50

W »Ile ISstlx . N»»re, l-ederkiecic»»,
IMesser, Pickel , Sommerspro»-^ ^ »8-EM zen, sc,«'Ie Niiknersuxen , lloni-

fll kaut, pco»tdeuien u»v . entkernt
unter 0 »rsntie kür Immer
S .vornsmann, ^ ,^ ;'^
8pLsLb »tunrten jecien LamstLx ^—19 Oük

« niscir s nikkkk
kiellein» s«n, . u» , 80 «.
tt»r»i I»lkM»i« . . ,s , 00 n.

«lr» . , 10 n>.

Mischer StMsthe-ln
Freitag, 2S . Sept . 1938

F 1 lFreitagmietel
Th -Gem. 1 . S . Gr .
Erste Wiederholung

Ver rlgemierbsron
KomischeOper v Johann Straub
Dirigent : Köhler Regie : Wild¬
hagen. Mitwirkende: Becker-
Mayer , G' ether, Haberkorn,Roerig, Greif, Grötzinger,Harlan.
Kiefer , Lindemann, Nentwig

Schuster
Anfang 20 Uhr Ende 23 Uhr
Mietpreise für Alle 0 55— .4 .15
Sa 24 S. Das kleine Hvskonzert

^ Nlll 8 tll
' 8 8 vllkvll 8 i

s 20 n. I

l winmrnr* - - " "
2 Sn . I

u « « 2 S -n !
'

esM »«k« - -
^ ,» »r OrGirka . -

Nr .

Vas
Welt
Mall

24. S
Mobi !
wakis

kln r

Konr «
genden k

Benes
de» Tist
widrige
verkünd«
worum i
kein Mo
nesch Hai
zwingen,
keinD
werde

Kämm «
Berlin,

und Tär
sprichwör
Abendstui
Fälschung
wenigen
, Um füi
Kriegshei
zeugen , u
mit der
tschechisch«
dir anbei
inriickgeke

Zur gl,
im Tang«
sich Chan
Mal die
kurze Bei

Mit d-
sunk

' die
dier in ei
umzusälsä
zu versüß
aussichtsr
lädier abl
ausdrückli
zierten A
Fall der
jetzt vor l
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